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V 116. Halle, Mittwoch den 23. Mai. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Petersburg, d. 18. Mai. Ein Extrablatt des
„Ruſſiſchen Jnvaliden“ bringt über die Niederlage der
aufſtändiſchen Tſchetſchenzen bei Majurtup die ergänzende
Mittheilung, daß die Aufſtändiſchen die Bewohner des
großen Tſchetſchendorfes Schali aufzuwiegeln verſuchten,
dabei aber auf kräftigen Widerſtand ſtießen. Das Deta-
chement des Oberſten Nurid leiſtete den Bewohnern zeiti
gen Beiſtand und brachte den Jnſurgenten abermals eine
Niederlage bei. Die Aufſtändiſchen flüchteten und wurden
von den Einwohnern verfolgt; gegen dieſelben, die ſich
nach Tſcharbiloji zurückzogen, iſt Lokalmiliz ſtehen ge-
blieben. Ruſſiſcherſeits wurden einige Koſaken und ein
Rußland treugebliebener Bewohner von Schali verwundet.
Nach den Provinzen Tſchetſchnia und Dagheſtan wurden
Truppen abgeſchickt, indeß iſt Tſchetſchnia beinahe vollſtän
dig beruhigt und in Dagheſtan iſt keine Ruheſtörung vor
gekommen.

Petersburg, 19. Mai. Kaiſer Alexander wird am
21. d. M. zur Donauarmee abreiſen, bei welcher er am
25. oder 26. cr. einzutreffen gedenkt. Der Großfürſt
Thronfolger und Großfürſt Sergei werden den Kaiſer be
gleiten. Außerdem werden ſich im Gefolge auch der
Reichskanzler ſowie die Miniſter des kaiſerlichen Hauſes
und des Krieges befinden.

Petersburg, d. 20. Mai. Telegramm des Ober-
kommandirenden der Kaukaſus- Armee vom 19. Mai: „Jch
habe die Ehre Ew. Majeſtät aus Veranlaſſung der Ein-
nahme Ardahans zu beglückwünſchen! Soeben habe ich
vom General Loris-Melikoff folgende Depeſche erhalten:
Die Vorwerke Ardahans, die Befeſtigungen, 60 Kanonen,
eine ungeheure Maſſe Proviſion und Munition, das Lager
von 14 Bataillonen Türken und die Citadelle liegen zu
Füßen Ew. Majeſtät. Am 17. d. von 3 bis 6 Uhr Nach-
mittags hatte das wunderbare Feuer unſerer Artillerie in
die Mauern des Platzes Breſche gelegt, um 6 Uhr erfolgte
der Sturm mit den Regimentern Erivan, Tiflis, Baku
und den Sappeuren. Der Feind konnte dem Anprall
nicht widerſtehen und ergriff die Flucht, eine große An-
zahl Todter zurücklaſſend; die Kavallerie verfolgte ihn
trotz der Dunkelheit. Um 9 Uhr durchſchritten unſere
Truppen die ganze Stadt, ſowie die Befeſtigungen unter
den Klängen der Nationalhymne und feierten mit Begei-
ſterung den Sieg. Die ruſſiſche Flagge wurde auf allen
Befeſtigungen aufgezogen. Unſere Verluſte ſind noch nicht
genau bekannt. Man ſchätzt denſelben auf 1 Offizier und
50 Soldaten getödtet und 4 Offiziere und 180 Mann
verwundet. Jch habe nicht genug Lobſprüche für die
Tapferkeit und Kaltblütigkeit unſerer jungen Soldaten
und für die von den Offizieren getroffenen guten Dispo-
fitionen. Feierlicher Gottesdienſt wird heute im Mittel-
punkte der Befeſtigungen in Gegenwart der Truppen ab-
gehalten werden.“

Petersburg, 20. Mai. Telegramm aus Alexan
drapel vom 19. d. Die Zahl der bei der Einnahme von
Ardahan in unſere Hände gefallenen Geſchütze ſtellt ſich
auf 73, darunter viele von vortrefflicher Konſtruktion.
Die Profile der meiſten Hauptbefeſtigungen erwieſen ſich
als von ſehr beträchtlichen Dimenſionen. Der Verluſt
der Türken an Todten beläuft ſich auf 800.

Petersburg, d. 21. Mai. Nach einem Telegramm
aus Tiflis vom 20. d. beträgt die Zahl der bei der Ein-
nahme von Ardahan erbeuteten Kanonen 82, darunter
viele Krupp'ſche und 2 achtzöllige. Die Türken fahren
fort, von ihren Schiffen aus die friedlichen Ortſchaften der
Küſte vom Cap Ardler bis Cap Otchamtchin zu beſchießen
und einzuäſchern. Gegen die an der Küſte gelandeten
Tſcherkeſſen ſind mehrere Truppenabtheilungen abgeſendet
worden. Jn der Stadt und dem Sandjak Ardahan ſind
ruſfiſche Behörden eingeſetzt worden.

Petersburg, d. 21. Mai. Telegramme des Ober
kommandirenden der Kaukaſus-Armee vom 19. und 20.
melden, daß die türkiſchen Schiffe, welche fortgeſetzt an der
ganzen Ausdehnung der ruſſiſchen Küſte friedliche und
wehrloſe Anſiedelungen bombardiren und einäſchern, an
einzelnen Punkten frühere Bewohner des Kaukaſus, welche
von dort ausgewandert waren, an's Land ſetzen, um durch
dieſelben die Bevölkerung Abchaſiens zum Aufſtande zu
bewegen. Unter den bei der Einnahme von Ardahan Ge-
fangenen befindet ſich ein Paſcha.

Petersburg, d. 21. Mai. Der kaiſerliche Hof
ſiedelt am Mittwoch nach Zarskoe-Selo über. Der
diesſeitige Botſchafter in Wien, v. Nowikoff, hat einen
dreiwöchentlichen Urlaub erhalten und wird denſelben be
hufs Regelung perſönlicher Angelegenheiten, die mit dem
Tode ſeines Vaters zuſammenhängen, in Moskau zu-
bringen. Nach einer Meldung der „Agence ruſſe“ würde
Graf Schuwaloff bereits in der erſten Hälfte des künf-
e Monats auf ſeinen Poſten nach London zurück-
ehren.

Wien, d. 21. Mai. Das „Telegraphen Korre-
ſpondenzBureau“ erfährt poſitiv, daß die rumäniſche Re
gierung geſtern die Unabhängigkeit Rumäniens proklamirt
und der Türkei den Krieg erklärt habe. Die Rolle der
rumäniſchen Armee, welche vollſtändig in der kleinen Wa
lachei konzentrirt ſei, werde eine rein defenſive bleiben.

Giurgewo, d. 19. Mai. Sadyk Paſcha iſt mit
ſämmtlichen Konſuln von Ruſtſchuk nach Schumla über-
geſiedelt. Das Bombardement von Giurgewo wird ſtünd-
lich erwartet.

Wien, d. 19. Mai. Nach einem der „pPolitiſchen
Korreſpondenz“ aus Athen zugegangenen Telegramm be-
abſichtigt man dort die Bildung eines KoalitionsMini-
ſteriums unter Kumunduros oder Kanaris, in welchem
Zaimis, Trikupis und Deligeorgis oder andere Mitglieder
ihrer Fraktionen Portefeuilles übernehmen würden.

Nach einer weiteren Meldung der genannten Korreſpon
denz aus Athen hat die Regierung in Folge der Reklama
tionen des türkiſchen Geſandten einige bewaffnete Schaa
ren, welche ſich in die türkiſchen Grenzprovinzen begeben
wollten, interniren laſſen.

Odeſſa, d. 19. Mai. Alle engliſchen und anderen
neutralen Handelsſchiffe haben An den hieſigen Hafen
verlaſſen. Ein ruſſiſcher Handelsdampfer iſt ebenfalls von
hier ausgelaufen und was wiederum beweiſt, daß die
Blokade keine effektive iſt ganz unbeläſtigt in Oczakoff
eingetroffen.

Wien, 20. Mai. Nach einer Meldung der „Preſſe“
aus Bukareſt iſt der gemeldete Zuſammenſtoß zweier Eiſen
bahnzüge durch falſche Stellung der Weichen herbeige
führt und haben dabei 16 Perſonen den Tod gefunden.
Zwölf Wagen und die Maſchinen beider Züge wurden zer
trümmert.

Hamburg, 20. Mai. Ein Privattelegramm der
„Hamburger Nachrichten“ aus Wien vom 19. d. meldet:
Graf Andraſſy und Miniſterpräſident Tisza ſind hier an
weſend. Man ſpricht von einem gemeinſamen Miniſter
rathe der Miniſterien Tisza und Auersperg mit dem Grafen
Andraſſy bezüglich der künftigen Haltung Oeſterreichs im
orientaliſchen Kriege. Dem Miniſterrathe wird eine große
Tragweite beigemeſſen.

Bukareſt, d 19. Mai. Die rumäniſche Regierung
hat ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande beauftragt,
den Regierungen, bei welchen ſie beglaubigt ſind, zur
Kenntniß zu bringen, daß ein Detachement regulärer tür-
kiſcher Truppen am 16. d. Mts. nach der Ueberwältigung
einiger von rumäniſchen Milizſoldaten bezogenen Pikets
bei Gura Jalomitza die zurückgebliebenen ſchwer verwun-
deten rumäniſchen Soldaten auf Befehl der Offiziere er
ſchoſſen hat.

Bukareſt, 19. Mai. Fürſt Karl iſt heute früh
nach Plojeſti abgereiſt und kehrt am Abend hierher zurück.

Belgrad, d. 19. Mai. (A. A. 3.) Geſtern wur
den an die Reſerve des GrotſchanskyBezirks Vorderlader
vertheilt. Alle zwanzigjährigen Serben werden ins ſtehende
Heer eingereiht und müſſen binnen einem Monat die Re
krutenſchule beenden.

Zara, 19. Mai. Der Jnſurgentenführer Despo-
tovies ſoll von 5000 Türken bedroht, die unter Uzunia
Paſcha nach Grabova geſandt waren ſich in die Gebirgs
höhen von Sedlo geflüchtet haben. Suleyman Paſcha
hat aus Beſorgniß vor einer Revolte der Chriſten in
Moſtar in jedes Haus drei türkiſche Soldaten einquartirt.
Unter den in Moſtar ſtehenden Truppen ſollen viele Krank
heiten ausgebrochen ſein.

Konſtantinopel, 19. Mai. Das hieſige amtliche
Blatt beziffert den Verluſt der Ruſſen in den letzten
Kämpfen bei Ardahan auf 300 Mann, während derjenige
der Türken auf 10 Mann angegeben wird. Wie daſſelbe

4] Der Kitter Georg von Fronsberg,
und ſein Muſterſchreiber.

(Fortſetzung.)

Jahrs darauf ſchrieb der Kaiſer einen Reichstag aus
gen Worms, wo das Bündniß geſchloſſen wurde gegen die
Venediger. Da zog Herr Georg auch hin ich aber blieb
in Augsburg, und das kam ſo: Es wohnte eine Frau Lauingerin
mir gegen über, war eine Wittwe, trieb Handel, hatte zwei
Söhne und ein Töchterlein, die nahm mich an, ihr ihre
Briefe zu ſchreiben, und lehrte ich auch das Rechnen und
Schreiben ihren Kindern. Jhre Schweſter aber lebte bei ihr,
und war auch eine Wittwe, aber noch gar jung, von etwa
vier und zwanzig Jahren. Mit der war ich bekannt worden,
und gefiel ſie mir gar wohl. Ich aber gefiel ihr auch, wie
ſie ſagte, und meinte ſie, wenn ich ein gewiſſes Brod hätte,
wollte ſie wohl mein Weib werden. Da ging ein Dompfaff
im Hauſe aus und ein, und verſprach mir einen Schreiber
dienſt bei dem Stadtrathe zu verſchaffen, dieweil ſein Bruder

ein Rathsherr war. Er hätte auch wohl Wort gehalten,
aber ich mochte den Dienſt nicht, und auch nicht die Frau.
Denn als ich einſt ganz unvermuthet kam, hatte ſie der Pfaff
im Arm und behandelte ſie wie ſein Weib. Das wollte mir
nicht gefallen und ich ſagte ihr den Handel auf, mochte auch
nicht mehr in Augsburg bleiben, und ging wieder nach
Memmingen. Da war meine Mutter gar traurig dar-
über und ſprach: Was ſoll nun aus Dir werden Ich wußte
das ſelbſt nicht, und nahm mir vor, in den Krieg zu ziehen.
Alſobald packte ich zuſammen, und zog nach Jtalien, da lag
mein Herr Georg vor Bononia, und hatte in der Schlacht
tapfer gefochten (1511), hätte auch, wenn er hurtiger geweſen
wäre, den Papſt Julium ſelbſt fangen können.

Da ich nun zu Herrn Georg kam, nahm er mich auf
mit Freuden als Muſterſchreiber. Alſobald rückten wir vor

n

Mirandola, welches ſich meinem Herrn ergeben mußte, mit
ſeinem Grafen Franciſcus Picus, der darinnen lag. Dar-
auf mußte der Papſt ſich mit dem Kaiſer vereinigen. Wir
aber rückten weiter und kamen bei Vicenza in harte Noth;
denn die Venediger hatten die Päſſe verlegt, und bedrängten
uns gar ſehr. Der Feldoberſte der Venediger, Alviano,
ſchickte alſo einen Trompeter ab, an meinen Herrn Georg,
und ließ ihm ſagen Wollt' er nebſt ſeinen deutſchen nacken-
den Landsknechten die Wehre von ſich legen, wollte er ſie mit
weißen Stäben aus dem Lande laſſen paſſiren. Darauf mein
Herr antwortete: Er habe nackende Knechte; wenn aber einer
einen Becher Wein im Buſen habe, ſo ſeien ſie ihm lieber
als ſeine, die Harniſche trügen bis an die Füße.
noch alles zum Glück. Viel Feinde, viel Ehre. Er wollte
lieber hier ehrlich umkommen, als ſchändlich abziehen. Da
mußte nun geſchlagen werden. Es fuhren aber Herr Georg
und Hans Jakob Landan daher mit ſolcher Freudigkeit,
daß das Venediger Fußvolk bald weichen mußte. Darauf
floh ihr Hauptmann, und ſein Volk ihm nach. Dieſe Schlacht
geſchah am ſiebenten Octobris 1515, und blieben auf der
Wahlſtatt mehr denn 5000 Mann Fußvolk, 400 Küriſſer,
und 26 Hauptleute. Es wurden auch 24 Stück große Büchſen er
obert, und alle Kriegsfahnen, deren etliche zu Mindelheim
hängen in der Pfarrkirche. Dieſe Fahnen aber habe ich da
hin gebracht.

Da ich nun nach Memmingen kam, war mein Bruder
geſtorben, und mein Vater war krank. Sprach meine Mutter
Bleib daheim, und ſiehe zu, mich und Deine Schweſter zu
ernähren, wenn Dein Vater ſtirbt. Es wollte meiner Mutter
Bruder mir ein reiches Weib verſchaffen, und ſollte ich an
ſäſſig werden daheim. Das wollte mir nicht gefallen und
ſtand mein Sinn immer dahinaus in die Fremde, und nach
Jtalien hin. Des kranken Vaters aber wegen, blieb ich da
heim. Da ſtarb der Kaiſer Maximilian (im Januar 1519),
und Kaiſer Karl der Fünfte ernannte meinen Herrn Georg
zum Feldoberſten und oberſten Hauptmann der Graff haft

Es ſtehe

Tyrol. Es war aber damals Krieg mit den Franzoſen, und
ging's in Jtalien gar hart her. Wie nun mein Vater wieder

geſund wurde, machte ich mich auf, und zog wieder meinem
Herrn und dem Kriege zu.

Es lagen aber die Franzoſen vor Pavia, und mein
Herr rückte dahin, die Stadt zu befreien, und ſprach er zu
den Soldaten: Wir haben einen prächtigen Feind aber ſein
Volk haben wir allweg geſchlagen. Jetzt wollen wir unſre
Freunde und Brüder in Pavia erledigen. Wer einſtimmt,
hebe die Hände auf. Da haben alle die Hände aufgehoben,
Hauptleute und Volk, und ſchreien: Du biſt unſer Vater;
mit Dir, Leib und Leben: So kam's denn zur Felpſchlacht
im Thiergarten, am St. Matthiastage 1525, und alle ſetzten
ihre Hoffnung auf meinen Herrn. Die Franzoſen fochten
tapfer und freudig, und war die Schlacht gar hart. Der
König Franz von Frankreich kam ins Getümmel, und ver
lor ſeine Bedeckung. Es fielen viele Ritter und Edelleute
um den König; er aber focht zuletzt, ſchier allein, ganz wacker,
und wehrte ſich mit ſeinem Schwerdte. Als er aber über
ein Brücklein wollte, wurde ihm ſein Pferd geſchoſſen, und
er fiel. Niklas, Graf zu Salm, machte ſich hart an den
König an, und verwundete ihm die rechte Hand. Der König
aber ſtach Graf Niklas in den Schenkel, und wehrte ſich
faſt ſehr. Da kam der von Molta, Hofmeiſter Karls
von Bourbon, der kannte den König, und ermahnte ihn,
er ſollte ſich ergeben an den Herzog von Bourbon. Der
König wurde ob dieſem Namen unwirſch, und ſprach: Jch
kenne keinen Herzog von Bourbon, als mich ſelbſt, und ich
will mich keinem gefangen geben, als dem römiſchen Kaiſer;
eher will ich ſterben. Da iſt ein Hiſpanier hinzugerückt, und
hat den König bei'm Helme ergriffen. Da hat der König
nach ihm geſtochen, daß dem Hiſpanier ein Theil von des
Königs Aermel und Feder vom Helme in der Hand geblieben.
Der König rief nach dem ViceRoi de la Noi. Der kam,
und hieß die Reiſigen abweichen, und richtete den König auf.
Er gelobte Gefängniß, und gab den rechten Handſchuh zum
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Blatt weiter meldet, verſuchen die Türken Bajazid wieder
zu beſetzen. Der Sohn Schamyls geht ſofort nach dem
Kaukaſus ab. Der Geſchützkampf an der Donau dauert
noch fort.9 Konſtantinopel, d. 19. Mai. Der Sultan hat
an die nach dem Kaukaſus entſendeten Truppen eine Pro-
klamation gerichtet, in welcher er dieſelben auffordert, ihre
tſcherkeſſiſchen Glaubensgenoſſen von der ruſſiſchen Herrſchaft

u befreien.8 Konſtantinopel, d. i9. Mai. (R. A. 3.) General
Klapka iſt zur Armeeinſpektion nach Aſien abgegangen.
Die Balkanübergänge werden fortifizirt.

Konſtantinopel, d. 20. Mai. Ein Fetwa des
Scheikh ul Jslam proklamirt den heiligen Krieg gegen
Rußland. Durch ein Jrade des Sultans werden die
nicht muſelmänniſchen Unterthanen ebenfalls dem Kriegs-
dienſte unterworfen. Am letzten Freitag ſind 4 große
Transportſchiffe, 4 Panzerfregatten und 1 Aviſodampfer
mit 10,000 Mann, 5 Batterien und 50,000 Gewehren
nach Suchum Kaleh abgegangen. Auch viele Circaſſier
werden von hier dorthin eingeſchifft. Jan Paſcha hat
das Kommando über das nach dem Kaukaſus zu entſen
dende Corps übernommen. Der Sohn Schamyl's wird
die Circaſſier, welche ſich den Türken anſchließen, kom
mandiren.

Port Said, 20. Mai. Das engliſche Geſchwader
iſt mit Ausnahme des Panzerſchiffes „Hotſpur,“ welches
hier zurückblieb, wieder von hier in See gegangen.

Rumänien hat nunmehr, wie ein Odeſſaer Tele-
gramm meldet, ſeine Unabhängigkeit proclamirt und der
Türkei den Krieg erklärt.

Nach einem Telegramm der „Korreſpondence
Univerſelle“ aus London, wäre die engliſche Regie
rung geneigt auf folgender Grundlage ſich mit Rußland
zu verſtändigen: Konſtantinopel, Suez, Alexandria
werden bedingungslos neutraliſirt und garantirt; Jnte-
grität von Perſien; Rußland darf keinen ſtrategiſch
wichtigen Punkt der Dardanellen okkupiren.

Jn Wien ſteht man jetzt ziemlich nahe vor der Ent-
ſcheidung über endgültige Stellungnahme gegenüber dem
orientaliſchen Kriege. Während England mit Rußland
ſich verſtändigt über die Linien und Zonen, welche der
letzteren Macht überlaſſen werden ſollen, rückt der Krieg
unmittelbar an die Grenzen Oeſterreichs heran, und die
öſterreichiſchungariſchen Miniſter faſſen bereits aufs Ernſt-
hafteſte die Beſetzung von Bosnien, vielleicht auch von
Serbien ins Auge. Feindſchaft gegen Rußland liegt alle-
dem nicht zu Grunde.

Rußland hat in Wien erklären laſſen, daß es
ſeinen diplomatiſchen Vertreter deßhalb aus Belgrad ab-
berufen habe, damit Oeſterreich dort freies Feld behalte
und um ſo beſſer einen Druck auf die ſerbiſche Regierung
ausüben könne. Rußland erklärte überhaupt gar nichts
von Serbien zu verlangen und beſtätigte die Verſicherung,
daß irgend eine Abmachung über diejenigen Vortheile,
welche Rumänien aus dem Kriege ziehen würde, zwiſchen
dieſer Macht und Rußland nicht beſtehen.

Ueber die Befeſtigung von Konſtantinopel auf
der Landſeite meldet der „Vakit“, es ſolle eine große
Linie von Verſchanzungen vom Derkos-See an der Küſte
des Schwarzen Meeres im weiten Bogen über Tſcha-
taldſcha (an der Bahn nach Adrianopel) bis Bujuk-Tſchek
Medſché am Marmarameer errichtet werden, und zwar
ausſchließlich durch die Bevölkerung der Hauptſtadt. Je-
der männliche Einwohner von Konſtantinopel, der über
ſiebzehn Jahr alt und geſund iſt, wird ſechs Tage an den
Verſchanzungen zu arbeiten eder ſechzig Piaſter zu er-
legen haben. Der Polizeiminiſter ſoll bereits den Auftrag
haben, die erſte Abtheilung der Arbeiter aufzurufen.

Eine ruſſiſche Diviſion ſoll die Donau zwiſchen
Braila und Matſchin überſchritten haben und mit
ihren Geſchützpoſitionen den Donauarm von Matſchin- be
herrſchen, das ſogenannte „fliegende Corps“ aber bereits
ſeit einigen Tagen in der Dobrudſcha recognosciren. Es
iſt damit ein feſter Punkt für einen eventuellen Flußüber
gang gewonnen; ob ein ſolcher aber hier in größerem
Maßſtabe erfolgen wird oder zunächſt nur eine Feſtlegung
der türkiſchen Monitors und eine Demonſtration beabſich-
tigt iſt, wird abzuwarten ſein. Das oſtwärts vorliegende

Zeichen. Die Hiſpanier riſſen ſich um des Königs Roß,
Kleider und Sporen, und das ganze Heer ſchrie: Victoria!
Alſo iſt dieſes Königs Hoffart durch dieſe Schlacht und den
Fleiß und die Arbeit des tapfern Fronsberg und ſeiner
Hauptleute erniedriger und beſtraft worden. Da wolle man
nun dabei bedenken, was alle Pracht, Stärke und Hoheit
dieſer Welt iſt.

Es war aber der Papſt Clemens der Achte auch gar
hoffärtig worden, und ſandte endlich gar dem Kaiſer einen
Abſagebrief zu, und verband ſich mit den Venedigern, Floren-
tinern, Mailändern und andern Fürſten gegen denſelben wor-
auf denn die Kriegsvölker gegen Rom anrückten. Das
wurde in der Nacht geſtürmt, den ſechſten Mai des Jahrs
1527. Da wurde der Herzog von Bourbon erſchoſſen.
Aber die Deutſchen nahmen die Vorſtadt und das Geſchütz.
Es war aber Niklas Seydenſticker, ein Hauptmann und
Profos, mit ſeinem großen Schlachtſchwerdt, der erſten einer,
die bei der Pforte St. Spirito über die Mauer ſtiegen.
Als nun die Stadt endlich, aller Gegenwehr ungeachtet, ge-
nommen wurde, iſt der Papſt, wie er ſah, daß das Kriegs
volk in den Tempel drang, eilends durch einen geheimen
Gang, ſo eilig, daß ihm der Schweiß ausging, in die Engels-
burg geflohen, und hat ihm der Biſchof von Noceria die
Schleppe getragen, und einen Hut aufgeſetzt, daß er nicht
erkannt würde. Und als wir nun in der Stadt waren, kam
ich mit andern in ein ſchönes Haus, das gehörte der Felicia
Rovero, einer Urſinerin, die da war mit ihrer verheiratheten
Tochter. Und traten uns beide entgegen, gar kläglich, und
baten um ihr Leben. Da foderten wir Geld, und ſie reichte
uns 800 Kronen und ihr Geſchmeide, das wir theilten, und
da die andern davon gingen, blieb ich auf ihr Bitten bei ihr,
denn ſie fürchteten ſich gar ſehr, beſonders der Hiſpanier
wegen, die faſt gar unmenſchlich hauſeten.

(Fortſetzung folgt.

Sumpfterrain in der Dobrudſcha iſt für Märſche größerer
Truppenkörper nicht beſonders einladend. Jedenfalls haben
die Uebergangs- Unternehmungen nun begonnen, und die
Frage nach dem Orte oder der Gegend des Hauptüber-
gangs taucht von neuem auf Niemand kann zur Stunde
darüber etwas Gewiſſes ſagen, und man iſt nur darauf
angewieſen, aus der Richtung der Truppenbewegungen
auf die Richtung des Angriffs zu ſchließen. Da der Auf-
marſch der Ruſſen auf dem rechten Flügel nunmehr mit
beſonderem Nachdruck erfolgt, ſo wird vielfach neben Olte-
nitza (gegenüber von Turtukai) auch das weiter weſtlich,
zwiſchen Ruſtſchuk und Nikopoli gelegene Simnitza (ge-
genüber von Schiſtowa) als muthmaßlicher Hauptüber-
gangspunkt genannt; doch ſind das eben vor der Hand
nur Combinationen.

Türkiſcherſeits wurden im Hinblick auf die letzten
Truppenkonzentrationen des Feindes ſchwere Poſitions-
batterien bei Nikopolis und Sistowa erbaut und die
Beſatzungen dieſer Städte verſtärkt.

Der „Polit. Korr.“ wird aus Bukareſt, 16. Mai,
geſchrieben: „Wiewohl das hieſige offiziöſe Blatt „Roma-
nul“ die über die Verluſte der rumäniſchen Artillerie bei
Kalafat cirkulirenden Angaben für unbegründet erklärt,
iſt es nichtsdeſtoweniger durchaus poſitiv, daß die rumäni-
ſchen Batterien dort in den letzten Tagen an Mannſchaft
und Material beträchtlichen Schaden erlitten haben. Es
iſt mehr als ein Geſchütz unbrauchbar geworden und haben
die türkiſchen Projektile unter der Mannſchaft ſo aufzu-
räumen begonnen, daß die rumäniſche Jnfanterie mehr ge
ſicherte Stellung hinter Kalafat nehmen mußte. Seit vor
geſtern paſſiren zahlreiche ruſſiſche Truppen-Trains auf der
Linie Bukareſt-Slatinga. Geſtern ging auf derſelben Linie
ein koloſſales Geſchütz hier durch, welches 3 Waggons für
ſich allein in Anſpruch nahm. Gleich darauf paſſirten
2 Trains ausſchließlich mit BrückenMaterial belaſtet.“
Derſelben Korreſpondenz wird aus Turn-Severin, 14.
berichtet, daß dort aller Verkehr aufgehört und die Bevöl-
kerung bereits vor mehreren Tagen nach Ungarn und Ser-
bien auszuwandern begonnen hat. Man beſorgt eine Be
ſchießung der Stadt durch die großen Krupp'ſchen Ge-
ſchütze der in der Donau auf einer Jnſel gelegenen tür-
kiſchen Feſtung Ada Kale. Es ſind 3 rumäniſche Ba-
tail'one und eine Halbbatterie eingetroffen zum 22. er
wartet man das Eintreffen der Ruſſen. Angeſagt ſind
2 ruſſiſche Jnfanterie-Regimenter unter Kommando des
General Majors Grafen Glubinski, 4 Eskadronen Ka
vallerie, eine Batterie, die bis jetzt die Téte des ruſſiſchen
Armee-Korps in Giurgewo bildeten. Jm Ganzen ſoll bei
TurnSeverin ein Korps in der Stärke von 16,000 Mann
Aufſtellung nehmen.

Zur Erläuterung der in letzter Zeit vielgenannten
Namen Pod Baſchi und Gedſchid ſei erwähnt, daß
Beides zu Deutſch Ueberfuhr bedeutet und daß letztere
ſich gegenüber Braila befindet; die wenigen Häuſer an
derſelben führen aus dieſem Grunde den Namen Gedſchid.

Auf dem Aſiatiſchen Kriegsſchauplatze bereiten ſich
unzweifelhaft ſchon für die allernächſte Zeit bedeutende Er-
eigniſſe vor. Die Ruſſen ſcheinen die Schlappen bei Ba-
tum und Suchumkaleh, durch welche die ohnehin zum Auf-
ſtand geneigten Mohamedaner ermuthigt werden, raſch durch
einen großen Erfolg wettmachen zu wollen.

Ein Petersburger Telegramm bringt die Nachricht
von der Einnahme der Bergfeſtung Ardahan. Dieſelbe,
auf dem nördlichen Kur-Ufer, halben Wegs zwiſchen Achalzik
und Achalkala gelegen, beſteht aus zwei Terraſſen, von
denen die obere die Citadelle trägt. Die untere liegt un
gefähr 60 Fuß über dem hier kaum 20 Fuß breiten Kur.
Rings um die Stadt ziehen ſich feſte Mauern von 25 Fuß
Höhe und 6 Fuß Stärke. Die Ruſſen ſprengten früher
einen großen Theil der Befeſtigung heute ſind nur noch
unbedeutende Ueberreſte der alten Citadelle vorhanden.
Doch müſſen dieſelben von den Türken tapfer vertheidigt
worden ſein, denn die erſten mit großer Heftigkeit unter
nommenen Angriffe wurden, wie die Ofſice Reuter aus
Erzerum verſichert, mehrmals abgeſchlagen.

Jm öſtlichen Kaukaſusgebiet, wo der Aufſtand keine
unmittelbare Unterſtützung von türkiſcher Seite finden
kann ſcheinen die Aufruhrverſuche in der That niederge
ſchlagen zu ſein. Ruſſiſcherſeits ſind noch Truppen nach
der Tſchetſchna (in den nördlichen Vorbergen des öſtlichen
Kaukaſus) und nach Dagheſtan (am kaspiſchen Meere) ab
geſchickt; es wird indeß hinzugefügt, daß die Tſchetſchna
„beinahe vollſtändig beruhigt“ und in Dagheſtan über
haupt keine Ruheſtörung vorgekommen ſei. Die aufſtän-
diſchen Bewegungen im Weſten, im Küſtengebiet des
Schwarzen Meeres, welche an der türkiſchen Flotte und
den türkiſcherſeits occupirten Küſtenpunkten Anhalt und
Stütze finden, können dagegen den Ruſſen noch ernſtlich
zu ſchaffen machen, wenn es nicht gelingt, das entglim
mende Fever raſch und gründlich zu löſchen. Ein Tele-
gramm aus Batum, welches bereits die Bedrohung der
Eiſenbahn von Poti nach Tiflis meldet, iſt wenigſtensein Beweis von den Hoffnungen und Plänen gen tür
kiſcher Seite, und es unterliegt keinem Zweifel, daß durch
Einfälle in Mingrelien die Action des Rion-Detache-
ments, welches Mingrelien nach Süden, nach Batum
hin zu decken hat, im Rücken bedroht und mindeſtens ge-
ſchwächt werden würde.

Einem telegraphiſchen Berichte des Konſtantinope-
ler SpecialCorreſpondenten des „Daily Telegraph“ über
die Affaire bei Suchum Kalé, entlehnen wir folgende noch
unbekannte Details: „Vor drei Wochen begaben ſich fünf
leitende Tſcherkeſſen- Häuptlinge von Konſtantinopel nach
Batum. Sie hatten einen ſorgfältig erwogenen Actions-
plan mit den Ottomaniſchen Obrigkeiten und ihren eige-
nen Landsleuten arrangirt. Jn Batum angekommen, be
gaben ſie ſich an Bord des Geſchwaders von Haſſan
Paſcha, der unverzüglich mit fünf Panzerſchiffen nach dem
Ruſſiſchen befeſtigten Hafen Suchum Kalé ſegelte. Die
Türkiſchen Kriegsſchiffe erreichten ihre Beſtimmung in der
Dämmerung des Morgens vom 3. Mai. Sie warfen
Anker und landeten ſofort, die Tſcherkeſſen- Häuptlinge
nebſt 600 Musketen und Munition, die ſchleunigſt unter
die Bevölkerung vertheiit wurden. Als der Tag anbrach,
hatten die Beys bereits 3000 Tſcherkeſſen um ſich ver
ſammelt. Haſſan Paſcha landete ſodann eine aus Tſcher-
keſſen, Kurden, Lazis und Türken zuſammengeſetzte Streit-
macht, und während die Panzerſchiffe eine kräftige Kano-
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nade gegen die Feſtung eröffneten, griffen die Beys mit
ihren Freiwilligen und Hilfstruppen den Platz mit ver-
zweifelter Entſchloſſenheit an. Die Ruſſen boten einen
entſchloſſenen aber fruchtloſen Widerſtand und erlitten
fürchterliche Verluſte. Die Jnſurrection verbreitete ſich
hierauf wie ein Wildfeuer.“

Der neueſte Staatsakt Mac Mahons.
Beſäße Frankreich noch die Machtſtellung und das

Anſehen, wie vor den demüthigenden Niederlagen des
Jahres 1870, ſo müßten die neueſten Vorgänge in
Paris bei der gegenwärtigen geſpannten Lage von Europa
zu den ſchwerſten Beſorgniſſen Anlaß geben. Scheinbar
inmitten des gewöhnlichen Verlaufs der Dinge ohne irgend
welchen dringenden äußeren Grund, einer zweifelloſen
ſtarken Mehrheit in der Volksvertretung zum Trotz ein
grundſätzlicher Wechſel des ganzen Regierungsſyſtems, der
die friedlichen Beziehungen zum Auslande in der heraus-
forderndſten Weiſe in Frage ſtellt das iſt gewiß ein
Ereigniß von der ernſteſten Bedeutung für die Franzoöſiſche
Nation, und es iſt darum begreiflich, wenn darüber eine
allgemeine Aufregung im Lande herrſcht. Die Aeußerung
des Jtalieniſchen Botſchafters Cialdini, als er dem ge
ſtürzten Miniſterpräſidenten Simon ſeinen Beileidsbeſuch
machte, daß der Miniſterwechſel den Krieg mit Jtalien
bedeute, mag mehr ironiſch als wahr gemeint ſein, immer
hin bezeichnet ſie die Lage der De und Jtalien und
alle, die gleich ihm an dem Fortbeſtande des geeinten
Königreiches Jntereſſe beſitzen, haben volle Veranlaſſung,
den weiteren Verlauf der ſo plötzlich über Frankreich herein-
gebrochenen neuen Kriſis mit Mißtrauen und Wachſamkeit
zu verfolgen.

Seit dem 24. Mai 1873 hatte Frankreich eine ſolche
Ueberraſchung nicht erlebt. Damals war es der Sturz
Thiers und die Ernennung des gegenwärtigen Präſidenten
der Republik, welche mit der Sicherheit und Regelmäßig-
keit eines Theaterſtückes vor den Augen des erſtaunten
Europas in Scene geſetzt wurden und die umſichtige und
geſetzliche Leitung des Staatsweſens, welche die Thiers'ſche
Regierung ausgezeichnet hatte, in eine militäriſche Diktatur
der bedenklichſten Art umwandelten. Mit den wohl-
klingenden Redensarten der Befreiung des Landes und der
Wiederherſtellung der moraliſchen Ordnung wurde, theil
weiſe durch dieſelben Perſonen, die heute wieder die Zügel
der Regierung in die Hand zu nehmen im Begriff ſind,
ein neues Regierungsſyſtem eingeleitet, welches erſt durch
den entſchiedenen Willen der Nation bei den nächſten
Wahlen von der Schaubühne wieder weggefegt wurde.
Heute erleben wir ein ähnliches Schauſpiel, nur rückſichts-
loſer, nur brutaler, denn damals konnte die Partei, welche
den Sturz Thiers herbeiführte, wenigſtens zur Rechtfertigung
für dieſe That anführen, daß ſie von der Mehrheit der
Nationalverſammlung ausgegangen ſei, während die jetzige
Kriſis in der willkürlichſten Weiſe vom Zaune gebrochen
erſcheint.

Schon die Form, in welcher der Marſchall Präſident
ſeinem Miniſter den Laufpaß gibt, ſteht in der Geſchichte
des parlamentariſchen Lebens einzig da. So ſpricht wohl
ein Selbſtherrſcher zu ſeinem Günſtling, wenn er deſſelben
überdrüſſig geworden iſt, oder ein Herr zu ſeinem nach
läſſigen Bedienten, nimmermehr aber das Oberhaupt eines
modernen Staates zu ſeinem erſten Rathgeber, dem bis
dahin die weitaus große Mehrheit des Volkes und ſeiner
Vertretung ſein Vertrauen entgegen getragen hat. Es
muß entweder in der Bruſt des Marſchalls ſich ein großes
Maß von Unzufriedenheit und Erbitterung über den Lauf
der Politik in der letzten Zeit angeſammelt haben, oder er
erachtet die Stunde für gekommen, wo er glaubt, die
Maske der bisherigen Rückſichten fallen und ſein wahres
Korporalsgeſicht ſehen laſſen zu können, ſonſt würde er
ſich nimmermehr zu einer ſo derben Sprache entſchloſſen
haben, wie ſie in dem Schreiben an Simon von ihm ge
führt wird.

Noch mehr aber muß der Jnhalt mit Unwillen er
füllen. Mit heuchleriſcher Miene werden Dinge zum
Vorwande genommen, um dem Miniſterpräſidenten den
Text zu leſen und ihm die Thür zu weiſen, die mit dem
Plane, worauf es abgeſehen iſt, nichts zu ſchaffen haben.
Wohin ſollte es führen, wollte ein Staatsoberhaupt um
eines untergeordneten Paragraphen eines Preßgeſetzes willen,
der noch gar nicht einmal alle Stufen der Berathung
durchlaufen hat, und bei vollem Einverſtändniß zwiſchen
Miniſterium und Volksvertretung eine Miniſterkriſis in
ſo willkürlicher Weiſe bei den Haaren herbeizerren, wie es
Mac Mahon in dieſem Falle that? Nein, den eigentlichen,
wahren Grund hütet man ſich wohl zu offenbaren, ſonſt
hätten dazu einige Tage früher die Verhandlungen über
die jeſuitiſchen Umtriebe der Biſchöfe weit eher eine Auf-
forderung abgegeben, als jetzt der unſchuldige Anlaß des
Preßgeſetzes.

Was aber der Heuchelei in dieſem Schreiben die Krone
aufſetzt, das ſind die wahrhaft überhebenden Worte, mit
welchen der Marſchall ſeine neueſten ſtaatsrechtlichen Be
denken ſchließt. Wenn ich auch nicht wie Sie „dem Parla
mente“ gegenüber verantwortlich bin, meint der hohe Herr,
„ſo bin ich es doch Frankreich gegenüber, mit
deſſen Geſchick ich mich jetzt mehr, denn je be-
ſchäftigen muß“. Dieſe beſondere Art von Verant-
wortlichkeit, welche ſich nicht an die Geſetze des Landes gebun
den weiß, ſondern über die Köpfe derjenigen, denen man
zunächſt verantwortlich iſt, hinweg auf das Wohl des
Landes und ähnliche ſchöne Dinge ſich zu berufen pflegt,
kennen wir aus der Geſchichte zur Genüge. So begannen
noch jedesmal die Fürſten und Herren zu reden, die ſich
zu unumſchränkten Herrſchern ihres Landes aufwerfen und
die Gewalt an die Stelle des Geſetzes ſetzen wollten. Sie
handelten noch jedesmal in der beſten Abſicht, die Rückſicht auf
die allgemeine Wohlfahrt ſchrieb ihnen ihre Schritte vor und
nurdieſewares,welcheſie nöthigte, die geſetzlichen Jnſtitutionen
des Staates über den Haufen zu werfen. Das heuchle
riſche Vorgehen des Marſchalls läßt nichts Gutes hoffen
ſchon die Wahl ſeiner neuen Räthe deutet darauf hin, daß
er vor weiteren Schritten, ſelbſt vor einem Staatsſtreiche
nöthigen Falles nicht zurückſchrecken dürfte.

Jn einer oder der anderen Weiſe mußten freilich die
Umtriebe der jeſuitiſchen Partei, die von Tag zu Tag an
Umfang gewonnen, zu einer Kriſis hindrängen. Schon
lange war allgemein nicht blos in Frankreich, ſondern
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auch bei uns und im übrigen Europa, das Gefühl ver-
breitet, daß von den Ultramontanen ein neuer Feldzug
vorbereitet werde. Die täglich ſich ernſter geſtaltende Lage
der Dinge im Drient ſchien zu einem ſolchen neuen
Schlag wie gemacht, und wie auf ein einziges gemein
ſames Kommandowort erhob man in Frankreich, Belgien,
in den Niederlanden, in Deutſchland, Jtalien und Oeſter
reich ſeine Stimme für die Wiederherſtellung der Unab-

hängigkeit und der Herrſchaft des Papſtes. Nirgend bot
ſich für dieſe jeſuitiſchen Wühlereien ein empfänglicherer
Boden, als in dem von Parteien zerriſſenen Frankreich,
und die Herren Dupanloup und Genoſſen haben kein
Mittel unverſucht gelaſſen, um die neueſte Wendung in

der Leitung des Staates vorzubereiten. Auffällig konnte
es erſcheinen, daß ſie in den letzten Tagen von der Ein
bringung der Jnterpellation im Senate zurückhielten, durch
welche die bekannte Reſolution der geſetzgebenden Kammer
in Betreff der klerikalen Umtriebe vor dieſer Körperſchaft
zur Erörterung gebracht werden ſollte. Heute iſt dieſe
Enthaltſamkeit vollkommen begreiflich; man mochte bereits
die Gewißheit haben, daß es derartiger Manöver nicht
mehr bedürfe und daß die Stunde nahe ſei, wo Frank
reichs Heil und Wohlfahrt ihren Händen übertragen werde.
Die Verſicherung des Marſchalls, ultramontane Manifeſta
tionen mit der entſchiedenſten Feſtigkeit unterdrücken zu
wollen, will nicht viel beſagen: mag es ihm zunächſt wirk
lich nur darum zu thun geweſen ſein, wieder ein Mini-
ſterium um ſich zu haben, welches den Mittelparteien an-
gehöre, ſchon die Namen der neuen Miniſter zeigen, daß
dies nicht mehr möglich war. Es kommt nur auf den erſten
Schritt an, und die klerikale Camarilla wird den erſten
Erfolg, den ſie errungen hat, ſchon für ihre Zwecke aus
zunutzen wiſſen.

Jedenfalls wird die Lage Frankreichs für die nächſte
Zeit wiederum die ſchärfſte Beobachtung unerläßlich
machen. Gut, daß Deutſchland nicht mehr mit der
Beſorgniß nach dem Weſten hinüberzublicken braucht, wie
vor einem Jahrzehnt. Bei alledem wird die Regierung
unſeres Reiches es nicht verſäumen, ihr Pulver trocken
zu halten.

Sehr der Situation entſprechend, welche ſich vielleicht
in Folge der neueſten „franzöſiſchen Palaſtrevolution“, wie
Thiers den Sturz des „Miniſteriums Simon“ bezeichnet,
zwiſchen Frankreich und Deutſchland über kurz oder
lang entwickeln dürfte, möchte wohl folgender, wenn auch
etwas fragwürdig erſcheinende Brief ſein, welchen Fürſt
Bismarck nach einer Mittheilung der „Neuen fr. Preſſe“
an den Grafen Moltke aus Anlaß ſeiner vielbeſprochenen

nigſtücke beſchloſſen, daß bei fernerer Ausprägung des
Fünfzigpfennigſtückes auf beiden Seiten die Verzierung

mit einem Eichenkranz angebracht, daß demzufolge der
Adler auf der Aversſeite erheblich verkleinert, und das bis
jetzt doppelt angebrachte Münzzeichen nur noch einmal an
gebracht und daß auf der Reversſeite unter Nachbildung
der Schrift des Einmarkſtücks unmittelbar unter die eben-
falls verkleinerte Zahl 50 das ſeither in der Umſchrift be
findliche Wort „Pfennig“ angefügt werde. Damit nicht
im Klange mangelhafte oder leicht zerbrechliche Reichsgold-
münzen von den Münzſtätten in Verkehr geſetzt werden,
hat der Bundesrath in derſelben Sitzung beſchloſſen, daß
die Münzſtätten das ihnen zur Prägung überwieſene Gold
vor der Uebernahme ſorgfältig auf ſeine Sprödigkeit zu
unterſuchen und eventuell ſogleich zurückzuweiſen haben.
Tritt die Sprödigkeit erſt nach der Annahme des Goldes
im Laufe des Münzbetriebes hervor, ſo iſt die Münzſtätte
verpflichtet, auch in geringem Grade ſprödes Gold unter
Anwendung eines geeigneten Umſchmelzungsverfahrens
nach Möglichkeit geſchmeidig zu machen. Zugleich ſind

alle aus dem Münzbetriebe hervorgehenden Reichsgold-
münzen, ehe ſie von den betreffenden Beamten der Münz-
ſtätte in Beutel beziehungsweiſe in Rollen verpackt wer
den, einzeln auf eine Stahlplatte aufzuwerfen und dadurch
auf ihren Klang und auf ihre Haltbarkeit zu prüfen.
Münzen, welche hierbei zerbrechlich oder im Klange man-
gelhaft befunden werden, müſſen von der Münzſtätte wie-
derum eingeſchmolzen werden.

Der als Botſchafter in außerordentlicher Miſſion nach
Konſtantinopel entſandte General- Lieutenant und General-
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Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Prinz
Heinrich VII. Reuß, iſt daſelbſt am 17. d. M. einge-
troffen und hat die Leitung der Geſchäfte der dortigen
Kaiſerlichen Botſchaft übernommen.

Der Kaiſerliche Miniſter-Reſident Weber iſt, nach
einem über Gibraltar eingegangenen Telegramm, mit den
zu ſeiner Begleitung auf der Geſandtſchaftsreiſe an den
Hof des Sultans von Marokko kommandirten reſp. ver
ſtatteten Offizieren und Beamten ec., welche ſich ſämmtlich
wohlbefinden, am 7. d. M. wohlbehalten in Fäß eingetrof-
fen und zwei Tage darauf von „Sr. Scherifiſchen Maje-

ſtät“ in öffentlicher Audienz empfangen worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Königl. wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion
der Provinz Sachſen in Halle iſt für das Jahr vom

1. April 1877 bis 31. März 1878 wie folgt zuſammen
militairiſchen Reichstagsrede gerichtet haben ſoll. Oer
Reichskanzler ſchreibt:

„Lieber Moltke! Meinen herzlichen Dank für ein rechtes Wort
zur rechten Zeit; ich bin ganz und gar mit Jhnen einverſtanden;
erwägen Sie mit dem König und Kameke, was Sie für nöthig

denken, daß wir uns r Zeit mit Regenſchirmen verſehen? Man
gewinnt ja wohl auch in dem Maße die Achtung der Leute, in dem
man ſie ſchlecht behandelt, und was kann uns Frankreich gegenüber
Liebenswürdigkeit nützen? Man kann einen Hammel mit Hafer
füttern, es wird kein Vollblut, die Franzoſen keine vernünftigen

mein Glaube an menſchliches Rechnen. Rechnen wir auf den
ſchlimmſten Fall, einen neuen Ueberfall, und wir können uns nicht
verrechnen.“

Wir ſchließen hieran die neueſten vorliegenden Tele-
gramme:

Paris, d. 19. Mai. Der Herzog Decazes hat ge-
ſtern auf telegraphiſchem Wege ein Rundſchreiben an die
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs im Auslande gerich-
tet, um dieſelben über die Bedeutung des Kabinetswech-
ſels unter Hinweis auf das Schreiben des Marſchallprä torium „Samſon“ von unſerm Landsmann Händel. Die wahrhaft
ſidenten an den Herzog Decazes und auf die geſtern ver
leſene Botſchaft des Präſidenten zu informiren. Letztere
beiden Aktenſtücke ſind den Geſandten gleichzeitig zugeſtellt
worden. Die royaliſtiſche Rechte des Senates hielt
geſtern eine Sitzung, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde,
dem Kabinet gegenüber vorläufig eine abwartende Stel-
lung einzunehmen. Die vereinigten Gruppen der Lin-
ken haben beſchloſſen, alle der republikaniſchen Partei an
gehörigen Beamten aufzufordern, nicht ihre Entlaſſung zu
nehmen, ſondern ihre eventuelle Abſetzung abzuwarten.
Die Botſchafter Deutſchlands, Rußlands, Oeſterreichs und
Jtaliens wohnten der geſtrigen Sitzung der Deputirten
kammer bei.

Paris, 19. Mai. Nach einer weiteren Mittheilung
des „Moniteur“ haben verſchiedene Miniſter ſich in Unter
redungen mit hervorragenden Perſönlichkeiten dahin aus-
geſprochen, daß ſie entſchloſſen ſeien, jede ſchriftliche oder
ſonſtige Kundgebung zu unterdrücken, welche geeignet ſei,
das Land über die Abſichten des Marſchall Mac Mahon
zu täuſchen. Wenn man in den Zeitungen oder Ver-
ſammlungen ausſprechen ſollte, daß die Folge der Haltung
des Marſchallpräſidenten der Krieg oder der Staatsſtreich
ſei, ſo werde das Kabinet von der geſetzlichen Macht gegen
diejenigen Gebrauch machen, welche die öffentliche Meinung
in dieſer Weiſe irre zu führen ſuchten.

Paris, 20. Mai. Das „Journal officiel“ veröffent
licht 62 Präfektenernennungen. Jn 21 Fällen handelt es
ſich um Verſetzungen, in 41 um Entfernung der bisherigen
Präfekten von ihren innegehabten Poſten und um deren
Beſetzung mit neuen Präfekten.

Berlin, d. 19. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben geruht: Den bisherigen ſtändigen
Hülfsarbeiter im Reichskanzleramte, Regierungs Rath
Neumann, zum Geheimen Regierungs-Rath und vortra-

enden Rath und den bisherigen Jntendantur-Rath Franz,
owie den bisherigen Regierungs- Aſſeſſor Schraut zu

Regierungs Räthen und ſtändigen Hülfsarbeitern im
Reichskanzler-Amte, ſowie den Direktor in dem Miniſte
rium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Wirk-
lichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath Marcard, zum
Mitgliede des Staatsrathes und zum Mitgliede des Ge
richtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte zu
ernennen.

Der Privatdozent Dr. Edmund Heß in Marburg iſt
um außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
gkultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 9. d. M.
hinſichtlich der Aenderung des Gepräges der Fünfzigpfen-

w

geſetzt: Ordentliche Mitglieder: Dr. Kramer, Direktor
der Francke'ſchen Stiftungen und Profeſſor, zugleich Di-
rektor der Kommiſſion, Dr. Keil, Profeſſor, Dr. Heine,
Profeſſor, Dr. Haym, Profeſſor, Dr. Zacher, Profeſſor,

Dr. Dümmler, Profeſſor, Dr. Kirchhoff, Profeſſor,
halten, und zögern Sie keinen Augenblick, denn wer kann uns ver Dr. Köſtlin, Konſiſtorial-Rath und Profeſſor, Dr. Gie-

bel, Profeſſor, Dr. Heintz, Profeſſor, Dr. Elze, Profeſſor,
Dr. Suchier, Profeſſor.

4 Deſſau, d. 20. Mai. Von den flüchtigen beiden
n en Directoren unſerer im Sterben liegenden GewerbebankMenſchen. Je länger ich in der Politik arbeite, deſto geringer wird ſ g

ſitzt bereits der eine, der Stadtrath a. D. Fiedler, hinter
Schloß und Riegel. Derſelbe iſt von London aus zurück
gekommen; Geld hat man bei ihm nicht vorgefunden und
ſeine Ergreifung wird leider an dem traurigen Stand der
Bank nichts ändern.

Kirchen Concert in Eisleben.
V. Jn unſerer Nachbarſtadt Eisleben wird Ende dieſes Mo

nats ein Kirchenkonzert veranſtaltet werden, wie ein ſolches daſelbſt wohl
noch nicht bisher ſtattgefunden hat. Es wird nämlich ein Werk zur
Aufführung gelangen, dem ſchon durch den Namen ſeines Componiſten
der Stempel wahrer Größe und Bedeutung aufgeprägt iſt: Das Ora-

Lob und Auerkennung verdienende Jdee einer Aufführung gedachten
Werkes gehört lediglich dem Seminarlehrer Herrn Lahſe in Eisleben
an und gewinnt dieſelbe noch weſentlich dadurch, daß der Ertrag
des Concertes nur im Intereſſe der Kunſt, nämlich für das in Eis-
leben zu errichtende Lutherdenkmal in Verwendung gebracht werden
ſoll. Uebrigens hat Herr Lahſe ſchon öfter als Concertdirigent durch
ähnliche, aber die jetzige noch lange nicht erreichende, muſikaliſche
Aufführungen das kunſtliebende Publikum von Eisleben erfreut.
Das Concert ſelbſt wird, ſoviel wir vernehmen in der dortigen Pe-

trikirche ſtattfinden, die Herr Lahſe wohl beſonders ihrer guten Aku-
ſtik wegen gewählt haben mag. Die einzelnen Chöre ſind von nahe
an 200 kräftigen Stimmen vertreten und werden die Soli des Baß,
Alt und Sopran, wie verlautet, entſprechend von Herrn Hentſchel
aus Leipzig, von Frl. Krienitz, Hofopernſängerin aus Coburg, und
von Frl. Fleiſcher aus Eisleben beſetzt ſein. Wie ſchwierig die
Aufgabe für Herrn Lahſe ſei, einen ſo gewaltigen Chor ganz allein
zu ſammenzuhalten und zu dirigiren, davon wird ſich wohl jeder leicht
eine Vorſtellung machen können, und wird daher allſeitig gewünſcht,
die Bemühungen und Zwecke des genannten Herrn durch eine recht
rege Betheiligung zu lohnen.

Vermiſchtes.
[Fort Kameke.] Jn den Zeitungen wird nachträg-

lich aus Metz berichtet: Während der Anweſenheit Sr.
Maj. des Kaiſers auf Fort Manſtein wurden ſehr intereſ-
ſante Uebungen der Signal- Verbindung mit dem nördlich
gelegenen Fort Alvensleben, früher Fort Plappeville, ge
geben. Die dazu aufgeſtellten Soldaten bedienten ſich
dazu weißer oder rother geſpannter Schirme, die ſie nach
einem gewiſſen Syſtem in Bewegung ſetzten, ähnlich wie
man die Flaggenſignale giebt mit einem Teleſkop folgt
der betreffende Soldat dann den Bewegungen auf dem
benachbarten Fort, dadurch kann eine gemeinſame Feuer-
wirkung gegen den Feind erzielt werden. Auch mit dem
Panzerthurm und den darin befindlichen Marinegeſchützen
wurden Uebungen und Bewegungen vorgenommen. Der
Kaiſer trat in das Jnnere des Thurmes, um den Bau
und die Konſtruction in Augenſchein zu nehmen und die
Handhabung deſſelben zu verfolgen. Beim Abſchied zeich
nete der Kaiſer, wie auch der Kronprinz und der Kriegs
miniſter v. Kameke ihre Namen in ein aufgelegtes Album,
und als der Kaiſer nach Fort Alvensleben gefahren war,
um von da den Blick auf das tiefer gelegene, noch im
Bau begriffene Fort Woippy zu richten, nahm er Gele-
genheit, hier auf dieſem Platze im Bereich und zur Aus-
zeichnung der Waffe, welcher der Kriegsminiſter einſt an-
gehörte, dem genannten Fort den Namen des Kriegsmini-
ſters beizulegen. Tief gerührt wollte der Miniſter dem
Kaiſer die Hand küſſen, aber dieſer ließ es nicht zu, und
von allen Umſtehenden empfing der Kriegsminiſter die
Glückwünſche zu dieſer Auszeichnung ſeines Monarchen,
ebenſo der Jnſpecteur der Feſtungen, General- Lieutenant
v. Biehler den Ausdruck höchſter Anerkennung für die
Leiſtungen des Jngenieurcorps.

Jn der elften Ziehung 5. Klaſſe 91. königlich ſächſiſcher
Landeslotterie am 19. d. fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten
Nummern: 5000 M. auf die Nrn. 20243. 71057. 86004. 86068.
97619; 3000 M. auf die Nrn. 4514. 5484. 13522. 23279. 24347.
26288. 27906. 30804. 31229. 33710. 34524. 35043. 40580. 40628.
43700. 45218. 48689. 51978. 57025. 57518. 58887. 61222. 62105.
67678. 70425. 88464. 89633. 92573. 94122. 94324. 98389. 99184.

1000 M. auf die Nrn. 680. 4521. 9233. 10289. 11378. 12072.
14891. 17176. 20040. 20127. 24163. 25302. 28544. 29797. 33335.
34524. 35529. 35994. 39687. 40725. 45424. 46994. 47639. 47931.
52341. 53697. 59849. 61580. 67759. 69915. 81361. 83153. 85232.
85692. 89031. 89378. 92406. 96577.

500 M. auf die Nrnu. 38. 2627. 3924. 4688. 5224. 6393. 7726.
8405. 8922. 10165. 11542. 15891. 16430. 16515. 21597. 25449.
28318. 28387. 29768. 33389. 43096. 44463. 47116. 48249. 50169.
50811. 50965. 51437. 56035. 57492. 57754. 60270. 63917. 66553.

68175. 68854. 70051. 71087. 72769. 73060. 81652. 98958.
6.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 19. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe er

öffnete in ſchwacher Haltung, doch konnte ſich der auf allen Verkehrs-
gebieten vorherrſchenden ſtarken Geſchäftslofigkeit gegenüber eine ent
ſchiedene Tendenz nicht ausbilden. Die fremden VBörſenplätze hatten
ziemlich günſtige Courſe geſandt, ſo daß auch hier die Courſe umſo-
mehr nur geringfügige Veränderungen zeigten, als bei großer Reſer-
virtheit der Spekulation weder Angebot noch Nachfrage bedeutſam
hervortraten. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs griff dann eine

Feſtigkeit Platz, die auch am Schluß der Börſe noch andauerte.
ie Umſätze bewegten fich aber dauernd in engen Grenzen. Der

Kapitalsmarkt wies für e ſolide Anlagen gute Feſtigkeit
auf, während fremde Papiere dieſer Gattung zumeiſt den Bewegun
en auf ſpekulativem Gebiet folgend erſt ſchließlich eine feſtere Po
tion einnahmen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige

wieſen nur ganz vereinzelt einige Regſamkeit auf und veränderten
auch ihren Werth nur unweſentlich. Der Geldſtand erhält ſich ziem-
lich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurde der Diskont mit 3
notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Franzoſen und Kre-
ditaktien am meiſten und mit einigen Schwankungen zu beſſeren
Preiſen gehandelt. Lombarden blieben ſtill. Von den fremden
Fonds hatten ruſſiſche Anleihen, öſterreichiſche Renten, Loospapiere c.
einiges Geſchäft in feſter Tendenz und z theilweiſe etwas beſſeren
Courſen für ſich. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu wenig veränderten
Courſen ruhig. Kreisobligationen notiren: 59 101,25 G. 4
98,50 G. 49 92 G. Von Prioritäten waren preußiſche feſt,öſterreichiſche und ruſſiſche ſtill. Jn Eiſenbahnactien fanden für
einige inländiſche Hauptdeviſen belangreichere Umſätze ſtatt. Rhein.
Weſtfäliſche Bahnen waren behauptet BerlinStettin, Potsdam,
»Görlitz, BreslauFreiburg, Magdeburg-Halberſtadt c. wurden etwas
höher, gar Nordhauſen-Erfurt c. matter notirt. Galizier
waren ſteigend, Rumäniſche Eiſenbahnaktien behauptet. Bankak-
tien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill. Jn Diskonto-Kommandit-
Antheilen fand eine umfangreiche Bewegung ſtatt, aus der eine nicht
unweſentliche Coursſteigerung reſultirte, auch Diskonto-Kommandit-
Antheile wurden etwas höher und lebhafter gehandelt. Bergwerke
behauptet.

Conſolidirte Anleihe 4 103,20 bz. Conſol. Anleihe de
1376 4 95,10 bz. Staats- Anleihe 4 94,90 bz. StaatsAnleihe
7 57 98,25 bz. 1852 98,25 bz. Staats-Schuldſcheine 3

/25 bz.
Magdeburger Börſe, d. 19. Mai. Amſterdam kurze Sicht

169,65 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche Staats
Anleihe 4 103,40 Bf. DampfſchifffStammActien 4 75,00
Gd. do. PrioritätsActien 59/ 100,75 Gd. Magdeburg Halberſt.
Eiſenb.Actien 4 101,50 Bf. Magdeburg Halberſt. Stamm-Prio
rit. Lit. B. 3 o 67,25 Gd. Magdeburg-Halberſt. Stamm-Priorit.
Lit. C. 5“ Magdeburg-Halberſt. Oblig. pr. 1851 4/,
91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4
Magdeb.-Halberſtädter 4 Obl. 2. Emiff. 4 98,60 Ed. Mag
deburgHalberſt. 4/ Oblig. 3. Emiſſ. 4 97,50 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 99,70 Gd. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 85,00 Bf. Magdeburg-Wittenb.-Stamm-Actien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.Actien 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 90,00 Bf. Magdeb. StadtOblig.
4 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 287,00 Gd. Magdeb.
Feuerverſ.Actien Magdeburger Hagelverſ.- Actien 260,00 Gd.
Magdeb. Lebensverſ. Actien 280,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger WaſſerAſſec.-Actien Magde-
burger Gas Actien 4 Magdeb. Allg. Gas-Actien 4 91,00 Gd.
Magdeburger Bankverein Actien 4 78,00 bz. Magdeburger Pri-
vatbankActien 4 Magdeburger Baubank- Actien 4
52,00 Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 4 Magdeb. Berg
werk Stamm PrioritätsActien 49 Magdeburger SpritActien
4 17,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 71,00 Gd. Magde-
burger Bade u. W.-A. Actien 49 45,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei-
Actien 4 126,00 Bf. Beuchel u. Co. Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 180,00 Bf. Deſſauer GasActien 4 163,00 Bf. u
rei Nienburg Actien 4 Marie, conſ. BergwerkActien
61,00 Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 Sped.-Comt.
Fritſche-Actien

Leipziger Börſe vom 19. Mai. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 72,35 bz., do. v. 500 .4. 3
73 P. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3
95 P. do. kleinere 3 95 bz., do. von 1855 von 100 3
84,30 G. do. v. 1847 v. 500 40 97 P. do. v. 1852--1868 v.
500 4 96,50 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,70 G. do. v.
1852--1868 v. 100 4 97,40 bz., do. v. 1869 v. 100 4
97,40 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 do. v. 1870 v. 100
u. 50 4 97,40 bz. do. v. 500 5 103,90 bz. u. P., do. v.
100 5 104 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,25 G.,
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97,50 P.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 19. Mai. Weizen 235--262 Roggen

185--205 Gerſte 185--205 C. Hafer 100--175 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 19. Mai. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 54

Leipziger Produktenbörſe vom 19. Mai. Weizen per
1000 Ko. netto loco 243--267 bz. u. Bf.; matt. Roggen per
1000 Ko. netto loco 200 210 bz. u. Bf., ruſſiſcher 183-—185

bz. u. Bf.; niedriger. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170
198 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 175-—-185 bz.,
fremder 160--175 Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 152--156
C. bz. u Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 68 bz. per Mai
Juni 68,50 Bf. ruhig. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 54,20 Gd. 55 Bf.; billiger.

Petroleum. (Berlin, den 19. Mai): Pr. 100 Kilo loco
28,5 pr. Mai 27,2—-0-0 bz. pr. Mai Juni bz. pr. Sept.
Oct. 27,3--2-00 bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis A.
Hamburg: Matt, Standard white loco 12,75 Bf., 12,50 Gd., pr.
Aug. Dec. 13,30 Bf. Bremen. (Schlußbericht.) Standard
white loco 12,30 bz., pr. Mai 12,30 bz., pr. Juni 12,00 à 12,25 bz.,
pr. Juli 12,45 bz. pr. Aug. Dec. Antwerpen (Schlußbe-
richt). Raffinirtes, Type weiß loco 31 bz. u. Bf. pr. Mai 30
Bf., pr. Juni 30 Bf. pr. Sept. 31 bz., 32 Bf., pr. Sept. Dec.
32 bz. 321 Bf. Weichend. NewYork (d. 19. Mai): Petro-
leum in NewYork 14, do. in Philadelphia 14. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 88 C. Goldagio 6*,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,24,
am 22. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Mai Vor-
mittags 1,41 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauff
furt am 21. Mai Nachmittags 5 Uhr 1,85 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Mai. Am
Pegel 1,58 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Mai 65 Cen
timeter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der Konkursſache über das Vermögen des Zimmermeiſters

Karl Gerecke aus Bitterfeld iſt der bisherige einſtweilige Ver
walter, Herr Kaufmann Guſtav Schulze von Delitzſch, als defi
nitiver Verwalter beſtellt worden.

Delitzſch, den 12. Mai 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verkauf von fiskaliſchen Ländereien.
Die nach Ausführung des Doppeldurchſtiches für die Saale in Lo

bitzſcher und Weißenfelſer Flur übrig gebliebenen Grundſtücke ſollen
anderweit meiſtbietend verkauft werden, da die früheren Gebote von
der Königlichen Regierung zu Merſeburg zu niedrig befunden ſind.

Bedingungen, Zeichnung nebſt Berechnung, ſowie Offertenſcheine
liegen zur Einſicht in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in
meinem Geſchäftszimmer aus.

Der Verkaufstermin iſt
auf Montag d. 28. Mai d.

m Gaſthauſe zu
anberaumt.

Naumburg, den 18. Mai 1877.
Der Königliche Bauinſpeetor.

Russischer gegenveitiger Boden-
Oredit- Verein

Die Verloosungs- u. Restanten-Listen
von Pfandbriefen obigen Vereins ſind erſchienen
und können an meiner Kaſſe in Empfang genommen
werden.

Halle a/S. II. F. Lehmann.
Jung- und FettviehVerſteigerung von eirea 60 Stück Zucht,

eigener Zucht, wovon 50 Stück Kühe und Kalben aus Kreuzung
Shorthorn Bullen mit Scheinfelder Kühen und geführt mit Simmen-
thaler reinſten Bullen, und 12 Stück Simmenthaler reiner Race am
28. Mai in Schloß Wieſen bei Seßlach, Eiſenbahnſtation Staffel-
ſtein oder Coburg. Anfang 9 Uhr. Bei erreichter Taxe erfolgt
Zuſchlag dem Meiſtbietenden. Baarzahlung bei Abnahme.

Am 26. Mai ſtehen die Stallungen offen zur Beſichtigung.
Die Prieger'ſche Gutsverwaltung auf Wieſen.

Vormitt. 10 Uhr
obitz ſch

e

J a e
mir zum Verkauf.

9 Sonnabend den 26. d. M.
ſteht ein großer Transport junger,
ſchwerer, hochtragender u. friſch
milchender Kühe und Ferſen bei e

O. Fellmann, Aelt.
Der Ausverkauf

meines Cigarren Detail Geschäfts wird, wenn
nicht eher,

am 15. Juni a. er. geſchloſſen.
Die größte Anzahl der ſeit Jahren geführten

Marken iſt geräumt und von den wenigen Reſtbe-
ſtänden, welche noch am Lager ſind, empfehle ich zur baldigen
Abnahme:

früher jetzt frühe jetztCrespo 44 25. 20. Columbia 54. 45.
Salvadora 37,50. 29. Figaro 50. 45.Apollo 44& 45,00. 35. Regalia Rgyna 54. 45.
Flor de Creta 45. 35. Preciosa 56. A45.Matanzas 45. 36. Mereurio A44& 60. 50.Bee 44 45. 36. Tuba rosha 60. W 50.Nuevo Hundo A. 50. 40. Menang G. 54.Vapor de la Vida 50. 40. Victoria 72. 60.

Die durchweg reellen Qualitäten vorſtehender
Marken bedürfen bei den von mir angebotenen feſten Preiſen
keiner weiteren Empfehlung.

Leipzigerſtr. 101. G.

Unſer diesjähriges
Vogel und ScheibenSchießen

beginnt mit dem 27. Fuli, und endet mitidem 6. August
incl. Fremde und Einheimiſche hiervon in Kenntniß
ſetzend, laden wir zu recht zahlreicher Theilnahme hier-
durch freundlichſt ein.

Weimar, den 18. Mai 1877.
Der Vorſtand der Büchſenſchützen-Compagnie.

Friäschen Portland Cement Stern“

Locomobilen mit 7 Röhrenkeſſel, Dampf-
yſtem

und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

WV. Sjieders leben e Co.,
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.

Dreschmaschimen, Hornsby, das Bewaährteſte

Grube Delbrück bei Dieskaru.
Naßpreßſteine großes Format und von vorzüglichem Heiz

Effecte offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

Lynch Freères
Weingüuterbesätzer

Bordeaux
General Agentur und Lager

all S.Br uno Coburg, e 16.

Rheder

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spirituosen wird Garantie geleistet.

Verkauf.
Merseburg

a. d. Saale.

Von Freitag den 25. Mai
ab ſteht ein Transport hoch
tragender und friſchmilchender
Kühe und Kalben bei mir zum

L. Nürnberger,
Viehhändler.

Guts Verſteigerung.
Von dem 1. Gerichtsamte Leip

zig J. werden
den 26. Mai 1877

die ſchönen Güter Nr. 39 des Ka-
taſters und Fol. 35 und 129 des
Grundbuchs in dem Stunde von
Leipzig gelegenen Dorfe Holz-
hauſen von ca. 208 Magdeburg.
Morgen beſtem Boden öffentlich
verſteigert werden, worauf aufmerk-
ſam gemacht wird.

Vieh- Verkauf in Schafſtädt.
10 Stück ſchwere, theils hochtra

gende, theils friſchmilchende Kühe
und Ferſen mit den Kälbern,
einige fette Ferſen und Kühe,
4 halbengliſche Läuferſchweine
und ein Arbeitspferd (unter
5 die Wahl) zu verkaufen bei

Carl Wernecke,
Gaſthof „zum Löwen“.

Eine Partie Hohlkarren iſt
billig zu verkaufen. Näheres Mar
tinsgaſſe 20 im Comptoir.

Vieh-Versteigerung.
Wegen Wirthſchaftsveränderung

in Folge Einzelnverpachtung ſollen
Freitag d. 25. Mai d. Js.,

Vormittags 10 Ubr
auf dem Rittergute Auligk Un-
tertheil bei Pegau-Groitzſch 18
Stück Melkkühe (worunter 2 mit
dem Kalbe), 3 Kalben (worunter
2 hochtragend), 2 Bullen und 19
Stück verſchiedenes Jungvieh, 6
Mutterſchweine (beziehentlich mit
Ferkeln) und ein Hauer, ſowie nach
Befinden 3 Stück Arbeitspferde
egen Baarzahlung und unter den

im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden,
und ſind Kaufliebhaber hierzu ein-
geladen. von Görſchen.

Offerten auf ca. 200 dopp.
Lowry's Briquettes, in den
Sommerwmonaten zu liefern, wer-
den sub A. Z. Nr. 200 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

empfingen und empfehlen billigst
Hlinkhardt Schreiber.

Oberhemden
vorzüglich im Schnitt, beſte Stoffe,
reiche Auswahl von Einsätzen S

empfiehlt tn PF atte Wiäſchefabrik,
Leipzigerſtraße 92.

Möhbeoeltrans porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. Hettenborn,
Möbelfabrikant.

Hammel Auction.
Donnerstag den 244. Mai Nach

mittag 1 Uhr verkaufe ich in meinemGehoſt 120 Stück Fett-Ham-
mel, partieweiſe.

F. Hartmann, Augsdorf.
Ein junges Mädchen, welches ihre

Lehrzeit in der Landwirthſchaft been
det und Luſt hat, ſich weiter aus-
zubilden, findet Stellung auf einem
Rittergute, unter Leitung der Haus
frau. Gefl. Offerten ſind poſtlag.
Hohenmölſen, unter H. O. 25.
einzuſenden.

Lehrlings-Gesneh.
Jn meinem Mate-

rinlwanaren Ge-
schäfte findet ein jun-
ger Mann Stellung als
Lehrling.Hermann Fahlberg.
S Zu verkaufen

in Mecklenb. ein Hof von 133 Morg.
Weizenboden, in der Nähe einer
größeren Stadt. Preis billig. An
zahlung 4 5000 Thaler. Eine
unverheirathete Tochter des
Beſitzers würde unter paſſenden
Verhältniſſen dort bleiben. Offer-
ten sub H. D. ſind poſtlagernd
Halle a/S. franco einzuſenden.

Vieh- Anction.
Sonnabend den 26. Mai c. Vor

mittags 10 Uhr ſollen in dem
Stoye'“ſchen Gute Nr. 2 zu Möſt
wegen Aufgabe der Wirthſchaft zwei
Pferde, mehrere Kühe und Fehr-
ſen, 2 Ackerwagen, Pflug, Eggen,
Walze und andere Wirthſchaftsge
enſtände öffentlich meiſtbietend ver-
auft werden.

1 Feldhüter findet ſofort Dienſt
erbeten. Amt Brachwitz bei Wettin.

1 To. Theer!
iſt angeſchwommen. Gegen Erſatz
der Koſten abzuholen in der

Mühle zu Trotha.
1 ächter Dachshund (Rat-

tenfänger) iſt zu verkaufen bei
Martin in Eisleben, Halle
ſche Straße 58.

Für Landwirthe und
Stellmachermeister.

Auf unſerer zur Juliusmühle
bei Einbeck in der Nähe des
Solinger Waldes belegenen Fabrik,
wo alle Theile zum Wagen und
Pflugbau, als: Frlgen Naben,
gedreht u. gebohrt, Achshölzer,
Schaalen, Arme, Speichen,
Rungen,Stemmleiſten, Wa
enſtangen, Pflugzungen,
terze, Eggebalken 2e. 2e.

regelrecht angefertigt werden, erlau
ben wir uns die Conſumenten der-
artiger Hölzer aufmerkſam zu machen,
daß wir von allen Hölzern Lager
in trockener Waare halten und
ſolche, aus Berghölzern gearbeitet,
ſehr dauerhaft ſind. Preiscou-
rante mit Atteſten gratis.

C. Düsenberg Co.
Gebr. Viüelsenm.

Reisstärke.
Den Herren Groſſiſten empfehle

dieſe anerkannt vorzüglichen Fabri-
kate zur gefälligen Abnahme bei
größeren Quantitäten.

R. Lüben, Bremen,
alleiniger Vertreter von

Gebr. Nielsen. Reisstärke.

Ein Oekonomie-Jnſpektor, ſelbſt-
ſtändig, ohne Chef, erh. 1000 .4
u. fr. Station pr. 1. Juli Stel-
lung durch C. E. Hofmann,
Krauſenſtraße Nr. 1 neben Frey-

Schochwitz.

Ibergs Garten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorräthig in allen Buchhand
lungen

Königs Conrsbuch
Sommerfahrplan.

Mit Eiſenbahnkarte von Mittel u.
Norddeutſchland.

Preis 30 Pfge.
Das Buch enthält ſämmtliche

Fahrpläne der Provinzen Sachſen,
Brandenburg, Pommern, Preußen,
Schleſien, Poſen das Königreich
Sachſen, der Thüringiſchen Länder
u. Mecklenburgs, ſowie der Anſchluß
bahner in handlichem Brieftaſchen
Format.

Albert KönigAbe minim
jeder billigſt

ei

Otto Neitsch, Halle a/S.,
Merſeburger-Str. Nr. IIa.

Eine herrſch. Wohnung, wenn
möglich mit Balkon und Garten-
laube, im Preiſe von 600 Mark,
wird in Halle zu Michaelis zu
miethen geſucht. Gef. Offerten ſind
sub F. B. K. bis Anfang Juni an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Meine Wohnung iſt Gott-
hardtsſtraße Nr. 3.

Merseburg, im Mai 1877.
GOemler,

Departements Thierarzt.

Sommerwohnungen
in Blankenburg in Thür.

Klimatiſcher Kurort, empfiehlt da
ſelbſt Woldemar Rößler.

Ein ſchöner eiſerner Geld-
ſchrank mittlerer Größe iſt preis
werth abzugeben. Gefällige
Anfragen sub H. 10 poſtlagernd
Halle erbeten.

Zu verpachten
Johanni 1877. Rittergut We-
nſigenanma Grossherzogth.
Welmnmar, Neust, Kr., Areal
165,5 Hect. incl. Wiesen und
Teiche Rrennerei.
1 Landgut bei Erfurt, in
jeder Beziehung günſtig liegend,
350 Morgen, herrſch. Wohnhaus,
Inventar u. Wirthſchafts Gebäude
in beſtem Zuſtande, ſoll bei
20--25,000 Thaler Anzahlung ver
kauft werden.

1 Ziegelei desgleichen, höchſt
vortheilhaft liegend, mit Holz und
Kohlen Handel, Forderung 12500
Thlr., Anzahlung 4000 Thlr.

Alles Nähere an Selbſtkäufer
durch den Kaufmann E. Weber
in Naumburg.

Schöne Aepfel, pro 100 Stück

7 guten Tischwein(Reinheit garantirt), den Liter zu
64 Spargeln pro t zu L
verſendet immerfort

Jb. Reinhardt
in Wachenheim a. d. Haardt.

riefmarken kauft, tauſcht u. ver
kauft G. Zechmeyer, Nürnberg.

Heiligenthal.
Zu Kleinpfingſten großes

Concert, ausgeführt von der
Kapelle des Herrn A. Heß un-
ter gefälliger Mitwirkung eines als
tüchtig bekannten und ſehr belieb-
ten Geſangvereins.

Anfang Nachmitt. 3 Uhr,
nach dem Concert Ball.

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein
der Gaſtwirth Schreivogel.

Concert
der beliebten Carlsbader
Muſik Geſellſchaft
Freitag den 25. d. Mts.

C. Stammer.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Rudolph Lötſch,
Minna Lötſch geb. Haſenbalg.

Ehelich Verbundene.
Halle a/S., den 18. Mai 1877.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu I 116 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23. Mai 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Mittwoch, den 23. Mai.

1498. Geſt. Hieronymus Savonarola, Vorläufer der
Reformation, zu Florenz hingerichtet.

1634. bei Liegnitz, die Sachſen ſchlagen die Oeſter
reicher.

1707. Geb. Karl von Linné, Naturforſcher, zu Raes
hult in Smaeland.

1734. Geb. F. A. Mesmer, Entdecker des nach ihm be-
nannten!, Mesmerianismus“, zu Weiler am Rhein.

Zur Tages und Wochenüberſicht.
Das wichtigſte Ereigniß der vorigen Woche iſt der

in Frankreich in überraſchender Weiſe eingetretene
Miniſterwechſel, von dem ſich noch nicht abſehen läßt, ob
er ſich nicht zu einer Staatskriſis zuſpitzen wird. Am 16.
d. M. erfolgte der durch das Schreiben des Marſchalls
Mac Mahon an Jules Simon veranlaßte Rücktritt des
bisherigen Miniſteriums, am 18. die Ernennung des
orleaniſtiſch-bonapartiſtiſchen, ſtark klerikal gefärbten Mini-
ſteriums Broglie-FourtouDecazes und die Vertagung der
Kammer. Daß das neue Miniſterium auf ein Zuſammen
wirken mit der Abgeordnetenkammer verzichten muß, iſt
einleuchtend, und die Gerüchte von einer bevorſtehenden
Auflöſung der Kammer, nachdem dieſelbe bereits vertagt
worden, verdienen daher alle Beachtung. Die innere Lage
Frankreichs iſt hoch geſpannt und ſehr ernſt, und auch der
allgemeine politiſche Horizont iſt durch das unerwartete
Ereigniß nur noch düſterer geworden.

Der Papſt hat an ſeinem Geburtstage eine große
Menge von Telegrammen erhalten, darunter ſolche von
dem Kaiſer von Oeſterreich, den Königen von Bayern

und Belgien und dem Präſidenten der franzöſiſchen Re
publik. Die genannten Telegramme wurden ſofort auf
tel raphiſchem Wege erwidert.

Eine Mittheilung des „N. W. Tgbl.“ aus Rom
enthält einige kleine Nippſächelchen aus dem jüngſten rhe
toriſchen Delirium des Papſtes, welches eine Schaar
deutſcher Pilger zu genießen bekamen. Das Telegramm
lautet: „Der Papſt empfing am Donnerſtag die deutſchen
Pilger. Die Eleven des deutſchen Collegiums intonirten
eine Hymne zu Ehren des Papſtes. Der Erzbiſchof von
Köln und Baron Los verlaſſen in lateiniſcher Sprache ab

gefaßte Adreſſen, worauf dem Papſte mehrere Geſchenke
überreicht wurden. Der Papſt beantwortete die Adreſſen
in italieniſcher Sprache. Er ſagte, die Nationen ſeien wie
das Jndividuum Krankheiten unterworfen. Der Arzt heile
die Jndividuen, Gott aber erwecke die Attilas, um
die Völker aufzurütteln Deutſchland habe

gegenwärtig ſeinen Attila. Der Papſt zählte hierauf
die Verfolgungen gegen die Katholiken in Deutſchland
auf und beklagte dieſelben. Er forderte ſodann die Wall-
fahrer auf, für den Frieden und das Heil der Kirche und
des Papſtes, ſowie für die Ruhe der Völker zu Gott zu
beten. Schließlich ſpendete der Papſt ſeinen Segen dem
großmüthigen und ſtarken deutſchen Volke“ (um welchen
dieſes freilich ganz und ar nicht gebeten hatte).

Der ungariſche Reichstag, der ſeine Sitzungen nach
Oſtern mit einer Jnterpellation über die orientaliſche
Frage begann, hat ſie auf dieſelbe Weiſe geſchloſſen. Als
der Jnterpellant Helfy erklärte, es exiſtire keine
Macht, welche im Stande wäre, Ungarn ruſſenfreundlich
zu ſtimmen, ſpendete das ganze Haus, mit Ausnahme der
Minſſterbank, den lebhafteſten Beifall. Andraſſy und
Tiſza reiſten nach Wien und ſo mußten fernere Jnterpel-

lationen unterbleiben, da der Reichstag ſich auf drei
Wochen vertagte. Man ſpricht davon, daß die Regierung
eine Vertagung auf unbeſtimmte Zeit werde eintreten laſ
ſen, damit die Aufregung des Landes nicht noch mehr ge
ſchürt werde.

Nach dem „Berſagliere“ gilt es in diplomatiſchen
Kreiſen für unzweifelhaft, daß die diplomatiſchen Be-
ziehungen zwiſchen dem St. Petersburger Kabinet
und dem heiligen Stuhl baldigſt abgebrochen werden,
weil ſich der Papſt beim Empfange der Pilger aus Sa-
voyen ſo rückſichtslos über Rußland ausgeſprochen hat.
Die Behauptung, daß der Sultan dem Papſt wegen eben
dieſer Aeußerung ſeinen Dank habe ausſprechen laſſen,
wird von der Florentiner „Nazione“ für unrichtig erklärt.
Dagegen habe Mſgr. Haſſun dem Vatikan durch die Pro
paganda kund gethan, daß jene Aeußerungen in den Re
gierungskreiſen von Konſtantinopel guten Eindruck ge-
macht haben man wünſche jedoch nicht, daß der Papſt
einen wahren Kreuzzug gegen Rußland predige (sic!).

Die kriegeriſchen Ereigniſſe in der europäiſchen
Türkei beſchränkten ſich im Weſentlichen auf Geſchütz
kämpfe an der Donau, an deren Ufern die Truppen der
beiden Gegner ſich immer maſſenhafter concentriren. An
einigen Stellen haben die Türken Uebergangsverſuche ge
macht, die indeſſen, wie es ſcheint, ſtets abgewieſen ſind.
Dagegen wird beſtätigt, daß die Ruſſen den Uebergang
über die untere Donau bewerkſtelligt haben und unter
heftigen Kämpfen bei Podbaſchi in die Dobrudſcha einge
drungen ſind. Die ruſſiſche Armee (6 Armeekorps) dehnt
ſich gegenwärtig in einem weiten Bogen von Kelia bis
Turnu Magurelli an dem Einfluß der Aluta in die Do
nau aus; nach neueren Nachrichten ſind die Ruſſen ſogar
auf das rechte Ufer der Aluta übergegangen, d. h. in das
Gebiet, welches bisher der Operation der rumäniſchen
Truppen vorbehalten war. Große Maſſen werden bei
Giurgewo und Simnitza (Siſtowa gegenüber) concentrirt.
Jnzwiſchen dauern die Truppenbewegungen und die Rü-
ſtungen in Rußland fort eine Reſerve Armee von 3 Armee-
korps iſt im Vorrücken begriffen; die Bildung zweier neuer
Armeekorps (15. und 16.) iſt angeordnet worden. Die
Schwierigkeiten welche in den Beziehungen zwiſchen den
Ruſſen und, Rumänen noch beſtanden, ſollen in der Zu
ſammenkunft des Fürſten Karl mit dem Großfürſten Ni-
kolaus ausgeglichen ſein. Die bevorſtehende Verlegung
des ruſſiſchen Hauptquartiers nach Bukareſt legt für die

immer inniger ſich geſtaltenden Verhältniſſe zwiſchen Ruß-
land und Rumänien Zeugniß ab.

Jn Betreff der Ereigniſſe auf dem aſiatiſchen
Kriegsſchauplatze ſtehen die ruſſiſchen und türkiſchen Nach
richten in unvereinbarem Widerſpruche; ſo namentlich hin
ſichtlich des Kampfes bei Batum (Chazubani): daß die
türkiſchen Siegesnachrichten jedenfalls ſehr übertrieben ſind,

unterliegt keinem Zweifel. Die Beſetzung des Forts
Suchumkale durch die Türken iſt jetzt auch von ruſſiſcher
Seite beſtätigt worden. Unſtreitig iſt die Türkei durch
ihre maritime Ueberlegenheit im Stande, dem ruſſiſchen
rechten Flügel manche Schwierigkeiten zu bereiten. Die
Landung türkiſcher Truppen, beſonders ausgewanderter
ehemaliger Bewohner des Kaukaſus, wird von den Ruſſen
ſelbſt zugeſtanden. Auch iſt es ſehr erklärlich, daß es den
Türken auf dieſe Weiſe gelingt, im Rücken der ruſſiſchen
Armee unter den kaukaſiſchen Stämmen Aufſtände hervor
zurufen. Die Bewegung im Terekgebiet iſt indeſſen be
reits unterdrückt im weſtlichen Kaukaſusgebiete (Abchaſien)
dauert der Aufſtand noch fort. Jnzwiſchen rücken die
ruſſiſchen Abtheilungen, abgeſehen von dem äußerſten rechten
Flügel, ſtetig an; das Hauptziel der Operationen iſt Erze
rum; die Verbindung zwiſchen den konzentriſch vorrückenden Heerestheilen iſt größtentheils hergeſtelt, nur zwiſchen

Batum und Kars unterbrochen. Als ein bedeutender Er
folg der ruſſiſchen Waffen iſt die Eroberung von Ardahan
zu bezeichnen.

Jn Serbien und Griechenland iſt die Situation
im Weſentlichen unverändert; daß in beiden Staaten die
Neigung zur Theilnahme am Kampfe im Wachſen begriffen iſt, unterliegt jedoch keinem Zweifel.

Die Ablehnung der Gladſtone'ſchen Reſolutionen im
engliſchen Unterhauſe nach langen und gedehnten Ver
handlungen hat die Situation ſchwerlich verändert. Die
Miniſter ſind durch die Redner der Oppoſition und durchihre eigenen Parteigenoſſen zu einigen Aeußerungen ver an allen denen unvergeßlich bleiben, welche ihn
anlaßt worden, die ſie lieber nicht gethan hätten. Eine
Klärung des Verhältniſſes zwiſchen Rußland und England
iſt nicht erfolgt und läßt ſich von parlamentariſchen De
batten auch gar nicht erwarten. Ob die von Wiener
Blättern angekündigten Verhandlungen behufs diplomati-
ſcher Präciſirung der von dem Staatsſekretair Eroß be
zeichneten Jntereſſenpunkte im Orient wirklich zu der Be
ſtimmung einer Demarkationslinie führen werden, bleibt
abzuwarten.

Jn Dänemark hat ſich die vereinte Linke mit den
Sozialiſten zum Kampfe gegen die konſervativen Parteien
verbunden. Legt dieſe Thatſache einerſeits Zeugniß ab
von dem Rückgange der Sozialiſten ſeit der Flucht ihrer
Hauptführer, ſo iſt ſie andererſeits ein Beweis für die
fanatiſche Rückſichtsloſigkeit der däniſchen Demokratie.
Die Conſervativen werden ſchwerlich Urſache haben, über
dieſe Verbindung ihrer Gegner ſich zu beunruhigen, da
dieſelben die Linke nur diskreditiren kann.

Der „National-Republican“ in Washington, welcher

Karl Friedrich Grellmann.

als das offiziöſe Organ des Herrn Hayes gilt, bringt
einen Artikel über Kuba, der anſcheinend auf eine
Wendung der kubaniſchen Politik der Ver-
einigten Staaten vorbereiten ſoll. Es heißt in dieſem
Artikel, daß die Bewohner der Jnſel Kuba ſchon lange
die Tyrannei und den Deſpotismus der ſpaniſchen Krone
geduldet und ſeit 1867 einen mörderiſchen Kampf mit
dem Mutterlande geführt haben. Die Kubaner hätten
die Sklaverei, ſoviel wie in ihren Kräften ſtand, abge-
ſchafft und die Sklaven bewaffnet, um ſie in ihren Frei-
heitskämpfen zu unterſtützen. Dieſelben hätten bedeutende
Siege erfochten und ſeien heute ſtärker als je zuvor. Da
ſie entſchloſſen und tapfer wären und das Recht auf
ihrer Seite hätten, ſo müßten ſie ſchließlich als Sieger
aus dem Kampfe hervorgehen. Es ſei aber nun die
Frage, ob die amerikaniſche Regierung noch länger dem
brudermörderiſchen Kampfe ruhig zuſehen ſolle, ohne ihre
Stimmen zu Gunſten der Freiheit und der Humanität
ertönen zu laſſen. Ganz Europa ſei eben empört über
die grauſamen Gewaltthaten, die von den türkiſchen
Baſchibozuks an den hülfloſen Einwohnern der Bulgarei
begangen worden ſeien, aber trotzdem ſei Amerika ein
ruhiger Zuſchauer von zehnmal grauſameren Scenen, die
an einem Volke in unmittelbarer Nähe begangen würden.
Das Blatt kommt endlich zu dem Schluß, daß die republi-
kaniſche dert der Vereinigten Staaten in ihrem
eigenen Jntereſſe keinen anderen Ausweg habe, als die
Unabhängigkeit Kuba's anzuerkennen.

Berlin, den 21. Mai.
Den Mittheilungen über demnächſtige Vorberathungender Reichs-Finanzfrage liegt, wie die „N. A. 3

ſchreibt, augenſcheinlich ein Jrrthum zu Grunde. Es iſt
weder richtig, daß in nächſter Zeit Commiſſarien der Bun
desregierungen zur Vorbereitung der Finanzgeſetze berufen
werden ſollen, noch liegt es zur Zeit in der Abſicht, Ver
trauensmänner aus dem Reichstage zu berufen. Die
erſtere Nachricht dürfte darauf beruhen, daß ſchon vor eini
ger Zeit die ſpeciellen Voten einzelner Bundesregierungen
uüber gewiſſe Puncte der bereits früher angeregten Projecte

und ſechs ſchwer verwundet wurden.

erbeten worden ſind. Von einer formellen Zuziehung von
Vertrauensmännern des Reichstages kann im gegenwärti-
gen Stadium der Angelegenheit nicht die Rede ſein.

Die Vorarbeiten zur Umwandelung des Zeug-
hauſes in ein Artilleriemuſeum haben begonnen Major
Jung aus dem Kriegsminiſterium leitet dieſe Vorarbeiten
in Gemeinſchaft mit dem Baurath Hitzig. Der nächſte
Etat wird bereits einen Poſten für die Unterhaltung dieſes
Artilleriemuſeums enthalten.

Der Juſtizminiſter hatte früher geſtattet, aus den Er
ſparniſſen, welche ſich bei den Fonds zur Remunerirung
der ſtändigen Geſchäftsgehülfen im Subaltern- und
Unterbeamtendienſte, ſo wie bei den Fonds zur Bezahlung
der Kanzleidiätare und Lohnſchreiber ergeben,
auch „an etatsmäßige Beamte“ außerordentliche. Remune-
rationen zu bewilligen. Gegen die etatsgeſetzliche Zuläſſig-
keit einer ſolchen Verwendung ſind neuerdings von der

Ober-Rechnungskammer Bedenken erhoben worden, welche
nicht für unbegründet erachtet werden konnten. Da auch
in den übrigen Reſſorts eine derartige Verwendung zu
Gunſten der etatsmäßigen Beamten nicht mehr Statt
findet, ſo iſt unterm 9. d. M. beſtimmt worden, daß fortan
aus den Erſparniſſen bei den Dispoſitionsfonds für Ge
ſchäftsgehülfen im Subaltern- und Unterbeamtendienſte
außerordentliche Remunerationen an etatsmäßige Beamte
nicht mehr bewilligt werden dürfen.

Der Geh. Medizinal und Regierungsrath Profeſſor
Dr. E. Skrzeczka hat die im hieſigen Enslin'ſchen Ver
lage erſchienene Anweiſung des verſtorbenen Geh. Me
dizinalrath Dr. Müller „die Behandlung Verunglück-
ter bis zur Ankunft des Arztes“ neu bearbeitet. Der
Kultusminiſter hat Veranlaſſung genommen, dieſe Schrift
den Regierungen und Behörden als äußerſt zweckenſprechend
zur weiteren Verbreitung zu empfehlen.

Der Verleger des Buches „Politiſche Gründer“ von
Dr. Rudolf Meyer, Herr Bidder in Leipzig iſt wegen
Bismarckbeleidigung zu 3 Wochen, der Drucker dagegen
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Das römiſche Comité für den deutſchen Pilger-
zug hat dem bekannten Dr. Sigl in München die Aus-
fertigung einer Karte zur Theilnahme an der ollgemeinen
Audienz beim Papſte verweigert. Auch darf ſich derſelbe
nicht im Verſammlungslocal der Pilger aufhalten.

Aus der Provinz Sachſen.
Delitzſch, den 20. Mai. Am 15. Mai verſchied

hier nach kurzer Krankheit der Lehrer und Organiſt em.
Er war ein Schüler Din-

ters und ein würdiger Jünger ſeines großen Meiſters.
Hat derſelbe ſich auch nicht durch literariſche Arbeiten in
pädagogiſchen Kreiſen bekannt gemacht, ſo wird doch ſein

Er war ein Lehrer von Gottes Gnaden und
verſtand es bei ſeltener Treue die Herzen der Kleinen
mit bewunderungswürdigem Geſchick zu gewinnen. Wie

er aber ein väterlicher Freund und Berather ſeiner Schü-
ler war, ſo hatte er ſich auch durch ſeine Beſcheidenheit
und Anſpruchsloſigkeit, ſowie durch ſeinen Biederſinn und
wahre Mannestugend die allgemeine Liebe und Achtung
erworben. Sein Andenken wird daher in Ehren bleiben.

Landwirthſchaftliches.
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen-

heiten hat mit Bezug auf ſeine frühere Verfügung betreffs
der Abwehr der Heuſchreckenplage die ſämmtlichen
Bezirksregierungen jüngſt darauf aufmerkſam gemacht,
daß anfangs Mai die Larven der Wanderheuſchrecken ſich
zu zeigen pflegen, weßhalb empfohlen wird, baldigſt durch
die betreffenden Landräthe die Beſitzer der von Wander-
heuſchrecken betroffenen Grundſtücke hierauf hinzuweiſen,
damit vorkommenden Falls die Schutz, beziehungsweiſe
Vertilgungs- Maßregeln rechtzeitig in Angriff genommen
werden können. Sollten Wanderheuſchrecken bemerkt wer
den ſo erwartet der Miniſter hierüber ſofortgen Bericht.

Der Kolorado-Käfer zeigt ſich auch in dieſem
Frühjahr wieder im Hafen von NewYork und New-
Jerſey; es iſt deshalb die größte Vorſicht geboten, da-
mit nicht durch für deutſche Häfen beſtimmte Schiffe das
ſchädliche Jnſekt nach Deutſchland eingeſchleppt wird.

Das in Belgien zu Anfang dieſes Jahres erlaſſene
Verbot der Ein- und Durchfuhr von Rindvieh und
Schafen aus Deutſchland iſt durch Verordnung des
dortigen Miniſteriums des Jnnern vom 4. Mai wieder
aufgehoben worden. Unterſagt bleibt nur die Einfuhr
von Rindern, welche der ſog. grauen Steppenrace
angehören.

Vermiſchtes.
Zu den Arbeiter- Unruhen in Aſchl veröffent-

licht die „Prager Zeitung“ unterm 17. d. einen authenti-
ſchen Bericht. Selbe entſtanden vergangenen Montag in
Geipel's Wollwaarenfabrik wegen der angekündigten Re
duction des Arbeitslohnes um 40 Kreuzer per Stück und
wurden durch fremde Zuzügler genährt. Dienſtag Abends
nahmen die Zuſammenrottungen bedenkliche Dimenſionen
an; ſämmtliche Fenſter in dem Fabriksgebäude wurden
zertrümmert. Die verhöhnten Gendarmen feuerten an-
fangs blind, ſpäter ſcharf, worauf ein Arbeiter todt blieb

Geſtern fand das
Begräbniß des getödteten Arbeiters unter militäriſcher
Escorte ſtatt, da Störungen befürchtet wurden. Aus Eger
trafen in Aſch 30 Soldaten ein, weitere 200 werden aus
Kaaden erwartet. Die Arbeitseinſtellung dauert fort. Die
Gährung unter den Arbeitern iſt noch nicht gewichen, doch
haben neue Ruheſtörungen bisher nicht ſtattgefunden.
Nach einem Telegramm der „Poſt“ aus Eger vom 20.
hat Bayern an die öſterreichiſche Grenze Militair geſendet,
da weitere Ausdehnung der Arbeiterunruhen befürchtet
wird. Bei den aufrühreriſchen Arbeitern in Aſch ſind
Waffen vorgefunden worden und man glaubt, daß die Jn
ternationalen ihre Hand im Spiel haben.

Verzeichnißder mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und
durch die Eibbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. Mai. Pahl, leer, v. Bran-
denburg n. Magdeburg. Parlowe, desgl. Werk, Spiritus, von
Birnbaum n. Magdeburg. Hausſchild, leer, v. Genthin n. Mag-
deburg. Krauſe, leer, v. Brandenburg n. Schönebeck. Klopp, leer,
v. Werder n. Schandau. Müller, leer, v. u n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 17. Mai. Gebr. Tonne, Strm.
Kerſten, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg e re Cement,
v. Hamburg n. Barby. Scheibitz, Steuerm. Bauch, Roheiſen, von
Hamburg n. Dresden. Aue, leer, v. Arneburg n. Magdeburg.
Wilcke, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 17. Mai. Geritz, Roheiſen, von
Hamburg n. Deſſau. Feder, desgl. Pinnow, Lumpen v. Stet
tin n. Calbe. Sander, Steine, v. Hohenwarthe n. Buckau.
Fiſcher, leer, v. Mageburg n. d. Saale. Fritze, Stein, Pahl, Par-
ſow, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Beckert, Richter, Müller
Klapp, Hausſchild, Krauſe, leer, v. Magdeburg n. Außig.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Jn der Müller'“ſchen Subhaſtationsſache von Wolferode werden

die auf den 16. und 18. Juni d. Js. zur Verſteigerung und zur Zu
ſchlagsverkündigung anberaumten Termine wegen Rücknahme des Sub-
haſtations-Antrags aufgehoben.

Eisleben, den 16. Mai 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
gez. Herrmann.

Nothwendiger Verkauf.
Jm We der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Kaufmann Ernſt Schäffer zu Merſeburg gehörige, im daſigenHypothekenbuche n XXVIII. Nr. 1219. eingetragene Grundſtück

auf dem Planſtück Nr. iFt e. 17 von 1 Morgen erbautes, nämlich:

a. Komptoirgebäude,
Wohnhaus,
Hintergebäude,
Fabrikgebäude,
Keſſelhaus,
Gießereigebäude,
Dampſſchornſtein,

u einem jahrlichen Nutzungswerthe von 950 Mark, nebſt allen den
jenigen Fabrikgeſchäften und Zubehörungen, welche in einem im Bü-

reau einzuſehenden Verzeichniſſe aufgezählt ſind; dagegen unter Aus-ſchluß aller vorhandenen Vorräthe, der in Arbeit befindlichen Materia-
lien und der bereits verfertigten Waaren,

am 16. Juli er. Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 17. Juli er. Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutter-
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werdenaufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden. Auf Antrag wird Abſchrift des
oben erwähnten Verzeichniſſes gegen Erſtattung der Copialien ertheilt.

Merſeburg, den 9. Mai 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.

z S Ä

Bekanntmachung.Der den See Ferdinand e Erben ge
hörigen, in Gerbſtedt am Markte belegene Gaſthof „zumRinge“ nebſt Wirthſchaftsgebäuden und Garten, Grundbuch von
Kloſter Gerbſtedt Band I. Fol. 689 Nr. 42, taxitt nach Abzug der
Abgaben auf 14046 Mark und mit 11,100 Mark in der Stadtfeuer
Societät verſichert, worin ſehr lebhafte Gaſtwirthſchaft betrieben wird,
ſoll theilun shalbet auf

den 23. Juni er. Vormittags 10 bis 12 Uhr Mittags
an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
Das in erſter Stelle eingetragene Capital von 2750 wird ſtehen

bleiben können. (H. 51460)Gerbſtedt, den 17. Mai 1877.Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Jm Gräflich Stolberg'ſchen argalle in Stol-
berg a/Harz verkäuflich: vier Reitpferde, 5, 6, 7 und ea. 12Jahre alt, 5 F. 6—7 3. groß, geſund, ſehr gut von Knochen, ſehr
elegant, beziehungsweiſe auffallend ſchön, für ſchweres Gewicht, ins
beſondere auch für hohe Offiziere geeignet. Stallmeiſter Ritter.

Für Zuckerfabrikanten u. übenprodncenten.
Unſere in den weiteſten Kreiſen geſchätzten RübenhackK-

Maschinen in vier verſchiedenen Syſtemen von 4 bis 12 Fuß
Spurbreite halten beſtens empfohlen.

Preisliſten, Cataloge e. ſenden wir umgehend.

I. Sccder sehen Go.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernburg, AnhaltVerbenen, Fuchsien, feranfen, Petunien,
überhaupt Gruppen und Teppichpflanzen, ſowie

Levhkoyem u. z. Sommerblu nen
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

G. Fera, Handelsgärtner, Harz 40 a.

Saxlebners Bitterquelle

Hunyadi Iänos.
Dieses nattürliche Mineralwasser, durch Liebig (1870) und v (1876)

analysirt, ist laut Gutachten der ersten ärztlichen Autoritäten dasvorzüglichste wirksamste aller Bitterwässer,
ein schon bei kleinen Quantitäten sicher und schmerzlos wirkendes, eröwr
nendes Mittel, milde im Geschmack und dem Magen unschüädlich selbst bei
fortgesetztem Gebrauche. Seit Jahren bewährt als besonders wirksam:

bei hbabitueller Verstopfung und daraus steh entwickelnden Folgeübeln;
bei habituellen Congestionen nach dem Gehirne, den Langen u. s. W.
bei Blutstanungen in den Unterleibs Organen, und den sogenannt en

Hämorrhovdalleiden
bei Krankheiten der weiblichen Geschlechts- Organebei allgemelver Fettleibigkeit wie bei fettiger Eatartung des Herzens

und der Leber.
die übeln Folgen einer Vederladung des Magens werden rasch r

Niederlagen in allen NMineralwasser-Depots.
Haupt Depöt in Halle bei Helmbold Co.

Uin nachtheilige Verwechslungen zu verhüten wird ge-
beten, ausdrücklich „Hunyadi Jäanos Bitterwasser“ oder
einſach Saxlehner's Bitterwasser“ zu verlangen

Andreas Saxlehner, Budapest.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Juli d. J. tritt für den Local-Verkehr der Nieder

c leſiſch Märkiſchen und Halle-Sorau Gubener Eiſen
ahn ein neuer Tarif für die Beförderung lebender Thiere in Kraft,

welcher theils Erhöhungen, theils Ermäßigungen der gegenwärtigen

Sätze enthält. Nach demſelben werden die Frachtſätze fur Vieh ine
Wagenladungen nicht mehr nach Achſen, ſondern nach der Ladefläch
der verwendeten Wagen berechnet. Für Etagewagen tritt ein Zuſchlab

von 33 ein.
Der neue Tarif kann von Mitte Juni an bei den Güter- und

Gepäck Expeditionen der oben genannten Bahnen eingeſehen werden.
Auch wird unſer Verkehrsbüreau jeder Zeit Auskunft über die neuen
Sätze ertheilen.

Berlin, den 16. Mai 1877.Königliche Direction
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Landwirthſchaftlicher Verein

der Kreiſe Bitterfeld und Delitzsch.
Die Concurrenz Probe der Landsberger und Ruſche ſchen

2 findet Freitag den J. Juni er. Nachmittags
2 Uhr auf den Feldern des Herrn Feldmann Juliushof bei
Brehna ſtatt.

3ſchortau, den 17. Mai 1877.

Bank ken,als: Rollen-Dachpappe, Pappstreiſen, Asphalt,
Chamottesteine, Foussboden-Plattem, Thon-
röhren in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungs-stüclce empfehlen billigſt

B. Schme kf.

Von Busse,

nadel-Extract, genannt öllingers Naturheilbalſam,
à Fl. 1 Mk. Echt allein bei Lonis Woigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Sendler, Brinckmann Co.
Stecttezn. Mampaugy.Merings Import.

Commission Spedition,.

meeVom Kriegsſchanplaße
bringt die

„Schleſiſche Preſſe
durch ihre

ſern Berichterſtatterim ruſſiſ en türkiſchen und montenegriniſchen Lager

die wichtigſten und i igſten Nachrichten

auf ſchnellſtem Wege.
Die „Schleſiſche Preſſe“, welche ſtets

täglich 3 Mal (Früh, Mittag und Abend)
erſcheint, bietet neben Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit ihres
politiſchen, provinziellen und localen Jnhaltes ein ſo gediegenes

und intereſſantes Feuilleton, wie keine andere deutſche Zeitung.
Für den Monat Juni c. übernehmen alle Poſtanſtalten des

deutſchen Reiches Beſtellungen auf die „Schleſiſche Preſſe“ zum
Pränumerationspreiſe von nur

1 Mark 92 Pf.
incl. Poſtzuſchlag für täglich 3malige Verſendung.

V Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten gegen
W Einſendung der Poſtquittung den Anfang des am
V 1. Mai c. im Feuilleton der „Schleſiſchen Preſſe“ be
V gonnenen hochbedeutenden i ſpannenden Romans:

„cFragmente“ von Wilhelm Jenſen
W und außerdem eine SituationsKarte des Kriegsſchau
W pPlatzes in der europäiſchen Türkei

gratis und franco
unter Kreuzband nachgeliefert.

Jnſerate finden in der „Schleſiſchen Preſſe“ die wirkſamſte
Verbreitung. Arbeitsmarkt- Annoncen (offene Stellen und
StellenGeſuche) werden mit nur 15 Pf. pro Zeile berechnet
und außerdem noch in der Abendausgabe der „Schleſiſchen
Preſſe“ und im „Breslauer Handels Blatt“ unentgeltlich auf-
genommen.

Breslau, im Mai 1877.Expedition der „Schleſiſchen Preſſe.“

eaadzgee20,000——26,000 Mk. Die Apotheke zu Löbejün
von M. Boelkeauf ſolide Wege beliebigen empfiehlt:

Beträgen ſind zu begeben. Weißwein à Fl. 1 u. 1,5 Roth
Theodor Merckell, wein à Fl. 1,5 u. 2.4., Medir To

Eisleben. kayer gr. Fl. 3 „Probefl. 75
Ferner Eau de Cologne, Eßbou

Landgüter quet in Gläſern u. einzeln. Gly-
cerin-, Cocos- u. Theerſeife. Re-

in Größe von 50—400 Morgen ſſtitutionsfiuid als Einreibung der
preiswerth in Provinz Sachſen Pferde u. Rinder. Gewürzchoco
werden zu kaufen geſucht. lade c. Auch wird daſelbſt Schwei-
Theo 7greken, nefleiſch microscopiſch unterſucht.

isleben. Alte Eisenbahnschienen

Gicht, Gliederreissen etc. be-Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Käefer-

zu 4 4 vermittelt auf Güter, je
nach Bonität in jedem Betrage
Theodor Merckell.,

Eigenthümer der „Hunyadi Jänos- Bitterquelle.“ Eisleben.

9 IDarlehnscapitalien n heeten
bis 24 Fuß offerirt zu ſehr bil-
ligen Preiſen

Ferdinand Morte

Bekanntmachung.
Der diesjährige Leipziger oll-

markt wird am I. u. 16. Juni
abgehalten, es kann aber die An
fuhre und Auslegung der Wolle in
hergebrachter Weiſe bereits am 14.

r Monats erfolgen.Lei den 16. Mai 1877.Der Rath der Etat Leipgig.

Dr. Georg Cerutti.

Sprechstunden
bis 10 Uhr und 2 bis3 Uhr

II. Quadſſieg,
pract. Arzt u. Geburtshelfer,

Giebichenſtein,
Burgſtraße 44.

Bäckerei- Verkauf.
Eine der ſchönſten Bäcke-

reien in Apolda, großes
neues, maſſives Z ſtöckiges
Haus beſter Lage, es
excl. der ei Räumeca. 450 Miethe ergiebt,ſoll aus freier Han für
14,500 bei 4500Anzahlung verkauft wer-
den. Der Reſt von 10,000

kann 20 Jahre zu
ſtehen bleiben. Umſatz ca.
10,000 Reellen Selbſtkäufern ertheilt Auskunft
der Bevollmächtigte

Max Reiche, Jena.
nnoneen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch Barck

Co., gr. Ulriehsstrasse 47.

Circus Wulſf.
Heute Mittwoch d. 23. Mai 1877
Grosse brillante Vorstellung.

Anfang 7 Uhr Abends.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

Zum 1. Male: Mazeppa“s
Verbannung, oder: das dank-
bare Tartarenpferd. Große
hiſtor. Pantomime in 3 Tableaux.
Bemerkenswerth iſt die Dreſſur
des Mazeppapferdes, welches auf
einer Bahre von 24 Koſacken im
Triumphe getragen wird. Die
Handlung ſpielt theils auf dem
dazu eingerichteten Theater, theils
in der Circusbahn. Vorher:
Vorführung der 8 Trakehner-
hengſte von Herrn Ed. Wulff.

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.

Morgen Donnerstag

Vorstellung,.
Hochachtungsvoll

L. Wul Director.

N. C.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Marie Lindenhahn

Julius Loeffler
Verlobte.

Gottenz. Pritſchöna.
Todes Anzeige.

Vergangene Nacht 1 Uhr verſchied
nach längeren Leiden unſer Gatte,
Schwieger, Groß und Urgroßvater,
der Rittergutsbeſi tzer J. G. Pa-
genhardt nach ſeinem vollendeten
72. Lebensjahre.

Dieſes zeigen theilnehmenden
Freunden und Bekannten nur auf
m u hierdurch anGöhri ng, Müller, auch im
Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Borxleben und Oldisleben,
am 21. Mai 1877.
TodesAnzeige.Heute ſtarb ſanft d unvermu

thet im faſt vollendeten 79. Lebens-
jahre die verwittwete Frau Paſtor
Vogsl geb. Berger. Dies zeigt
tiefbetrübt im Namen der Hinter
bliebenen an

Dr. Vogel, Oberſtabsarzt.
in Halle a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
Merſeburg, den 21. Mai 1877.

Zweite Beilage.
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Halle, Mittwoch den 23. Mai 1877.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
aris, d. 22. Mai. Hierher gelangte

diplomatiſche Jnformationen in allerKürze die bevorſtehende Kriegserklärung Grie-
7 ands an die Türkei wahrſcheinlich er

einen.ſo Bukareſt, d. 22. Mai. Der Senat er-
theilte der Unabhängigkeitserklärung Rumä-
niens ſeine Zuſtimmung Die Eiſenbahnbrücke
über die Oltecra Se pseſtürztz zehn Laſtwagen
ſtürzten in den Fluß.
Konſtantinopel, d. 20. Mai. Offiziell.
Aus Suchumkale vom Freitag wird gemeldet,
daß 5000 Ruſſen und 700 Koſaken die Türken
in der Umgebung Suchumkales angriffen. Die
Türken, von der Flotte unterſtützt, blieben im
Vortheile Eine Compagnie Koſaken wurde
vernichtet. Der Kampf dauerte fort.
Eine Depeſche Mukhtars vom Freitag be-
ſtätigt das für die Ruſſen ungünſtige Gefecht,
welches bei Karadagh zwiſchen Kars und Ar-
dahan ſtattfand.

Wien, d. 22. Mai. Nach einer Meldung der
„Preſſe“ hat die rumäniſche Beſatzung heute früh Oltenitza
geräumt, nachdem daſſelbe bereits geſtern von den Ruſſen
beſetzt worden war. Der Wechſel der Beſatzung wurde
von den Türken nicht geſtört, obſchon dieſelben von ihren
Batterien aus die Stadt überblicken können und auch drei
Monitors bei Turtukai ſtationirt haben.

Wien, d. 21. Maj. (A. A. 3.) Das griechiſche
Patriarchat in Konſtantinopel ſtellt auf eigene Koſten Ar
beiter zur Befeſtigung. Rumänien erließ ein Verbot
der Schifffahrt an ſeinem DonauUfer. Fürſt Milan
reiſt zur Begrüßung des Kaiſers Alexander nach Plojeſchti.

Von Suchum-Kale ſind Tſcherkeſſen nach der Haupt
ſtadt Abchaſiens zum Zweck weiterer Jnſurgirung abge
gangen. Die Gährung in der Krim iſt im Steigen.
In und gegen Montenegro iſt noch kein Schuß gefallen.

Der „Peſter Lloyd“ dringt auf ſofortigen militäriſchen
Schutz der öſterreichiſchen Gränze. Ruſſiſcherſeits wird
verſichert: daß Abmachungen mit Rumänien in Betreff
der Zukunft deſſelben nicht beſtehen.

Belgrad, d. 21. Mai. (A. A. 3.) Die von
ruſſiſchen Blättern verbreitete Nachricht: „Marinowitſch
rathe im Gegenſatz zu Riſtitſch dem Fürſten eine Allianz
mit Rußland,“entbehrt jeder Begründung. Eben ſo un-
richtig iſt die Behauxtung: Serbien habe öffentlich ſeine
Neutralität verkündigt. Riſtitſch iſt der Vertreter der
Actionspartei in Serbien, und die Skupſchtina, welche am
2. Juni zuſammentritt, wird über Serbiens Verhalten
entſcheiden.

Belgrad, d. 21. Mai. (A. A. 3.) Die Skup-
ſchtina wird ſchon auf den 24. Mai einberufen werden,
um über das Verhalten Serbiens zu entſcheiden. Dieſe

Beſchleunigung wird durch die Annäherung der Ruſſen
bei Turna begründet. Nach der Stimmung des Volkes
zu urtheilen wird die Skupſchtina ſich für ſtrenge Neutra
lität ausſprechen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Ueber den erwähnten Kaiſer-Waggon, welcher
für Rechnung der Thüringiſchen Eiſenbahn in den
Werkſtätten der Geſtellſchen Wagenfabrik zu Mainz ange
fertige iſt, wird berichtet:

ieſer Waggon unterſcheidet ſich in ſeinem Aeußern, im Profil
nur durch einen über die Decke hinausgehenden Luft und Lichtraum,
eine „Laterne“ nach per lein Modell und eine breite Eiſen
treppe an einem, eine gewöhnliche Holzſtufentreppe am anderen
Ende, wogegen Mittelthüren wegfallen. Die äußeren Wände in
Grün ſind mit Verzierungen im römiſchen Stil in Gold und Schwarzverſehen und aus ſondern Tafeleiſen mit unbehobelten Leiſten aus

gleichem Metall hergeſtellt. Die Eiſentreppe führt auf eine Platt-
form, mit Fenſtern auf zwei Seiten welche ſie ſhusen und das
Hinaustreten J Ueberſicht der Gegend bei jeder Witterung ge
ſtatten, da der Wagen als letzter an den Zug gehängt zu werden
beſtimmt iſt. Von der Plattform führt eine Thür mit automatiſchem
Schluſſe, die ſich ganz öffnet, ſobald man einen Flügel anzieht, in
ein Coupé für Damen mit mattſilbergrauem Seidenſioff (Cotteline),
Leiſten von Nußbaum durch feine GoldStreifen verziert, ousgekleidet.
Eine Schiebthür läßt den Eintritt in den Herrenſalon, mit kirſch
rother Seide, ſchwerem Gold und dunklem Nußbaum tapezirt, zu.
Auf den Salon folgt ein dunkelgrün ne er a emach mit
Toilette u. ſ. w. und ſchließlich ein kleines Coupee für Bedienung,
das ſeinen gang direct vom Perron aus durch die erwähnte zweite
Treppe erhält. Ein lupferner Ofen ſteht an der Wand des Schlaf
coupees, Seite des Waſchtiſches; er erwärmt gleichzeitig Waſſer zum

„Waſchen und zur Heizung des Wagens, zu welchem Behufe daher
auch das Waſſer durch Röhren nach allen Richtungen um die Räume
des Wagens geleitet werden kann. Die Thüren ſind in Getäfel aus
Franzöſiſchem, in den Feldern aus h Nußbaum und
Seidenahorn, alles in Naturfarben, ausgeführt. Geſchliffene Spiegel
cheiben in den großen Fenſtern Lampen und. Thürgriffe aus ver
goldeter Bronce, doppelte Tragfedern, die jede heftige Bewegung
mildern, vollenden die geſchmackvolle urtuhrirg des Eanzen.
P Freis iſt bei alledem verhältnißmäßig auf 20,000 Mark an

t Eine größere Firma in Zeitz hat die dortige Zei
tung darauf aufmerkſam gemacht, daß in neuerer Zeit bis
veilen von Belgien aus Aufträge an deutſche Handels

und Fabrikfirmen ergehen, bei deren Effektuirung man
mit der größten Vorſicht zu Werke gehen muß.
dachte Firma, die ſelbſt mit einem derartigen größeren
Auftrage von einem ihr vollſtändig unbekannten und etwas
zweifelhaften Belgier bedacht wurde, wandte ſich mit der
Bitte um Auskunft an das deutſche Konſulat in Brüſſel,
nd fiel dieſe ſehr ungünſtig aus. Jn dem Schreiben des
Konſuls heißt es u. A. wörtlich wie folgt:

„Seit mehreren Jahren treibt ſich in den größeren Städten
Belgiens eine ganze Bande Schwindler herum die es auf alle nur
mögliche und raffinirteſte Weiſe verſuchen ſich Waaren, einerlei
welche t aus dem Auslande zu verſchaffen, welche dann gleich
verſ ert werden und unbezahlt bleiben. Die Referenzen, die ſie

ewö angeben, taugen ebenſo wenig und ſind ihre Helfershelfer.
bſchon dies wohl bekannt und auch in verſchiedenen deutſchen Zei

tungen verbreitet worden iſt, kommen dergleichen Fälle fortwährend
vor, daß Fabrikanten und Kaufleute an dieſe Vetrüger Waaren
ſenden, ohne vorher an geeigneter Quelle Erkundigungen einzuholen,
und wir werden erſt dann mit dieſen faulen Geſchichten behelligt,
wenn es zu ſpät und ſie leichtfertigter Weiſe betrogen worden ſind.“

Wie verlautet, ſoll vom 4. Armeecorps entweder

ie ge

Jnf.-Reg. Nr. 93 nach den Reichslanden dislocirt wer
den, zur Verſtärkung der dortigen Truppen.

Wie die „Nordh. Ztg“ berichtet Jhatte der Forſt-
Aufſeher Großkopf aus Pöhlde vor einiger Zeit zwei
Mitglieder einer berüchtigten Wilddiebsbande auf der That
ertappt und unter Lebensgefahr, welcher ihn nur zwei zu
Hülfe eilende Waldarbeiter entriſſen, verhaftet. Am 15.,
Abends, war er wieder von Hauſe fortgegangen am 16.
fand der Förſter Mars ſeine Leiche, und zwar waren Hals
und Beine mit Drahtſchlingen umwunden und an Bäume
befeſtigt, die Hände gebunden, das Geſicht tief in die Erde
gedrückt und am Kopfe eine klaffende Wunde. Die Ver-
muthung iſt wohl geſtattet, daß die ſchlingenſtellenden
Wilddiebe Rache für ihre gefangenen Kameraden haben
nehmen wollen als dringend verdächtig ſind denn auch
der Vater und Bruder der von Großkopf ſ. 3. verhafteten
Diebe eingezogen worden.

Halle, den 22. Mai.
Am 24. d. M. werden die Direktoren der höheren

Schulen der Provinz Sachſen im Aktusſaale des könig-
lichen Pädagogiums zuſammentreten, um über die von
dem Königlichen ProvinzialSchulcollegium vorgelegten und
in den einzelnen Lehrercollegien im Laufe des vorigen
Winters durchberathenen Themata zu verhandeln. Die-
ſelben betreffen den franzöſiſchen und den geographiſchen
Unterricht, die griechiſchen ſchriftlichen Arbeiten und end-
lich die häuslichen Arbeiten überhaupt. Die Verhandlungen
werden mehrere Tage dauern.

Die verfloſſenen Feiertage waren von beſtän-
digem Regen und rauher Luft begleitet. Die wander-
luſtigen Eitiwohner konnten wenig oder gar nicht ihren
Wünſchen Genüge leiſten, grauer trüber Himmel von
keinem Sonnenſtrahl erhellt, vereitelte ſo manchen Reiſe
plan. Deshalb waren faſt Alle an unſere Stadt und
deren Lokale gebunden, ſo daß die hieſigen Wirthe gewiß
recht gute Geſchäfte gemacht haben. Die auswärtigen
Lokale waren aber größtentheils leer, manche Hoffnung
ihrer Wirthe ſomit zu nichte.

Ein intereſſanter Betrug, deſſen Mittheilung
hieſigen Hausſrauen eine Warnung ſein möge, hat in
letzter Zeit häufig auf dem Wochenmarkt damit ſtattge
funden daß an Stelle der Peterſilie große Mengen
ganz werthloſen, der Peterſilie ſehr ähnlichen Unkrautes
verkauft werden.

Wie verlautet, haben am vergangenen Freitag
Mittag auf hieſigem Bahnhofe einige Gelddiebſtähle
ſtattgefunden. Die Geſchädigten ſollen zwei auf der Reiſe
begriffene Damen geweſen ſein.

Heute beginnt der auf dem Steinwege abgehaltene
Pfingſtmarkt. Die Zahl der Händler, welche erſchienen
ſind, iſt nicht. unbedeutend; ob ſich aber ein reges Geſchäft
entfalten wird, iſt in Anbetracht des ungünſtigen Wetters
zweifelhaft.

Cireus Wulff.Halle, den 22. Mai. Der Circus Wulff war an den beiden
fpglttagen dem leider ſehr verregneten langerſehnten Feſte, recht
reichlich beſetzt, zu einigen Vorſtellungen ſogar ausverkauft.

Dieſe Künſtlergeſellſchaft, die, wie wir hören, vor ihrer Ankunft
in Dresden ſich vorzugsweiſe im ſüdlicheren Theile unſeres deutſchen
Vatertandes aufgehalten, hat es in hervorragendſter Weiſe verſtanden,
durch ihr ſicheres Auftreten ſich Freunde zu erwerben. Aus den Zu
ſchaucrräumen ertönt bei jedem Erſcheinen mancher Künſtler, in
ſonderheit des Herrn Eduard Wulff, bereits jene Beifallsbezeigung,
die uns beweiſt, daß die Zuſchauer nicht zum erſten Male in dieſem
Circus ſind, ſondern, eingedent der früher ſchon bewunderten Leiſtungen,

ch der Wiederholung derſelben freuen. Und dann werden ſie meiſt
n ihren Erwartungen übertroffen. Herr Wulff verſteht es jedesmal
rn dreſſirten Hengſten, ſeinen Schulpferden neue Seiten der
Thätigkeit abzugewinnen. Das Programm bietet ſelbſtverſtändlich
immer neue Abwechſelung. Auch die Clowns, denen man im Anfang
der Vorſtellungen hierſelbſt Mangel an gehöriger Lebhaftigkeit hie
und da vorwerfen wellte, ſind bekannter in ihren Eigenthümlichkeiten
geworden, gegenwärtig ſchon bei ihrem Auftreten meiſt Veranlaſſung
zu applaudirendem Jubel. Der Sohn des Signor Beſana in der
ſtarren Feſthaltung ſeiner Glieder bei ſeiner Behandlung durch den
Vater die Cavallerie-Attaque, bei welcher 4 Clowns mit fingirten
kleinen Pferden gegen 4 Stallmeiſter auf ebenſo hohen Pony's
kämpfen, wobei Rindsblaſen als ſchallende Waffen dienen, waren
wohl geeignet, die Zuſchäuermenge und unter ihr auch denjenigen,
der ſich feſt vorgenommen hatte, nur der Freiheitdreſſur und der Schul-
reiterei den Beifall eventuell nicht zu verſagen, zu herzlichem Lachen
zu bewegen.

Aus der, ſonſt von uns weniger bevorzugten, Springerei auf
breitem Sattel müſſen wir heute beſonders die wirklich ſtaunens-
werthen und ſicheren Leiſtungen des kleinen Gottlieb Laſche
heben. Fällt er auch mal t 7trh 9 geſchieht doch das Wieder
aufſpringen mit einer Gewandheit, die ſofort für den kleinen Burſchen
und die Großartigkeit ſeiner Leiſtungen einnimmt.

Die engliſche Hirſchjagd, bei welcher Reiter und Reiterinnen
wahrhaft i inderniſſe überſpringen und Lelbſt eine Treppe
hinaänſtürmen, iſt ſelbſt für den Waidmann von Jntereſſe. Sieht
auch der in Gefangenſchaft gehaltene Zwölfender nebſt Roththier
etwas gut aus“, ſo daß beide ſchränken, ſo iſt dies dennoch nicht
auf Koſten ihrer Beweglichkeit ausgebildet ihre Läufe ſind in treff
lichſtem Zuſtande und werden von der Dreſſurpeitſche des Herrn
Wülff reſp. der Einwirkung derſelben auf die Blume der Thiere
gehörig in Bewegung erhalten.

Wünſchen wir der Geſellſchaft weiter den Beſuch, den ihre
Leiſtungen in der That verdienen.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Mai.

Aufgeboten: Der Schmiedegeſell J. R. E. Lehmann, Halle a S.,
und A. P. verw. Roſenheinrich, Preres.

Eheſchließungen: Der Gymnafial-Oberlehrer Dr. C. von Voß,
gr. Berlin 13, und J. e ei ist 39. Der Hand
arbeiter W. Wieſener und E. u erberg. 14. Der Schmied
C. May, Brunnenplatz 9, und L. Ackermann, Kapellengaſſe 12.
Der Handarbeiter F. Teike, Unterberg 6, und F. Röhm, Jnwenden.

Geboren: Dem Handarbeiter M. Opierzinßky ein Sohn, Mühl-
rain 1. Dem Malermeiſter A. H. Heinze ein Sohn, Spitze 21.

Dem Maurer L. Schatz eine Tochter, Kapelleng. 12. Dem
Handarbeiter Ch. Klapproth eine Tochter, Mühlberg 6. DemFabrikarbeiter C. Thiele eine Tochter, Fleiſchergaſſe 14. Dem
Rentier Th. Brauer eine Tochter, Schulberg 4/5. Dem penſ.
Steueraufſeher F. Clauſing ein Sohn, Hallg. 5. Eine unehel.
Tochter, Gommergaſſe 9.

Geſtorben: Des Buchhalter H. Steinbrück Sohn Ernſt, 7 Monat
16 Tage, Lungenentzündung Mühlweg 25. Des Sie peiter
T. Kerzel Sohn Franz Friedrich, 6 Tage. Krämpfe, Steg 21.
Der Hausdiener Hermann Brömme, 52 Jahr 7 Monät 25 Tage,
Unterleibsentzündung, Martinsgaſſe 15. Des Glaſer W. BVönig
Sohn Wilhelm Leopold, 26 Tage,, Atrophie, Fleiſchergaſſe 8.

Reuſtadt 4. Der Handarbeiter Andr
Friederike Zeiſing, 31. Jahr 9 Monat 12 Tage Lungenſchwindfucht,Anbtekel ins 21 St
Monat 28 Tage, Herzleiden, Strafanſtalt. Des Schuhmacher C.

Zweite Beilage zu Il6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Schimpf Sohn Berthold Carl, 1 Jahr 10 Monat 4 Tage, Lungen-
und Bruſtfellentzündung, Neugaſſe 1.

Meldungen am 21. Mai.
Geſtorben: Der Knecht Friedrich Berger, 41 Jahr 7 Monat 16

Tage, Schuß in den Kopf, Stadtkrankenhaus. Der Schuh-
machermeiſter Georg Franz Fiſcher, 74 Jahr 10 Monat 28 Tage,
Pneumonie, kleine Schloßgaſſe S. Der Schreiber Heinrich Wolf,
18 Jahr 7 Monat 21 Tage, Phthiſis, Klinik. Die Wittwe
Auguſte Rudolph geborne Kreye, 68 Jahr, große Brauhausgaſſe 18.

Der Schloſſer Hermann Strahl, 27 Jahr 5 Monat 26 Tage,
Phthiſis, Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20 bis 22. Mai.

Kronprinz. Hr. Oberamtmann u. Fabrikbeſ. Elsner a. Roßla.
d Gymnafialdirector Prof. Dr. Klußmann a. Rudolſtadt. Hr.

ymnaſialdirector Prof. Dr. Anton a. Naumburg. Hr. Ober-
Jnſpector Diem a. Cahlenberg. Hr. Fabrik. Hetemann a. Caſſel.
Hr. Rent. Blumberg a. Marburg. Die Hrrn. Kaufl. Thorwaldt
a. re Müller a. Dresden, Schneider a. Göttingen.

Stadt Zürich. Freiherr Baron v. Beuſt a. Schleſien. Freiherr
v. Eynatten, Hauptm. u. Compagnie-Chef a. Berlin. Hr. Lieut.
d. Reſerve Broock a. Weißenfels. Hr. Gutsbeſ. Graßhoff a. Helm-
ſtedt. n Gymnaſiallehrer Mippe a. Schlawe i. Pomm. Hr.
Oekon. Müller a. Badeleben. Hr. Fabrikbeſ. Färber a. Gera.
Hr. Geh.-Regierungsrath Crone a. Düſſeldorf. Hr. Holzhändler
Prévet a. Caſſel. Hr. Kreis- Gerichts Aſſeſſor Rother a. Branden-
burg. Hr. Rentier Leonhard m. Gem. a. Dresden. Hr. Fabrik.
Böttcher a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. W. Rohde a. Naumburg,
Deychfuß a. Halle, Hugershof a. Hannover, Gödicke a. Magdeburg,
Hammacher a. Carlsruhe, Krenzlin a. Stuttgart.

Stadt Hamburg. Jhre Excellenz die Generalin v. Schenkendorff
mit Begleitung a. Berlin. r. Artillerie Hauptmann Balke a.
Erfurt. Hr. Amtmann Schmied m. Fam. a. e Hr.
Emil v. Scheven a. Crefeld. Fräul. Jlippins u. Frau v.
a. Petersburg. Hr. Dr. Albrecht a. Hamburg. Hr. Dr. phil.
Berend a. Cöln. Hr. Fabrikant Spitz a. Brünn. Hr. Fabrikant
Wendelbrecher a. Tepliß. Hr. Juſtiz-Rath Hientzſch a. Breslau.
Hr. Königl. HofJuvelier Sachwall a. Dresden. Hr. v. Klöden a.
Berlin. Die Hrrn. T Rube a. Göttingen, Koch a. Berlin,
Walther u. E. Gilles a. Cöln, Norden m. s a. Berlin, P. C.
Schröter a. Lyon, A. Böning a. Bremen, Vahlberg u. Gödecke a.
Braunſchweig, Rubemann, G. Bendix u. Lehmann a. Berlin. Hr.
Jngenieur Paugert a. Bonn. Hr. Eiſenbahn Baumeiſter Doyske
a. Bremen.Goldener Ring. Fräul. Neumann, Inſtitutsvorſteherin a. Hanau.
Die Hrrn. Landw. Nörner u. Hartkopp. a. Aſchersleben. Gym-
naſiaſt Carl Linde a. Wolfenbüttel. Hr. Rentier v. Liebbaber a.
Braunſchweig. Hr. GeneralHofagent Krautworſt g. Coburg Hr.
Baumeiſter Spengler a. Berlin. Hr. Fabrik-Jnſpector Schön
berger a. Pyrmont. Hr. Brauereibeſ. Eichhorſt a. Chemnitz. Hr.
pralt. Arzt Dr. Rupprecht im. Frau u. Tochter a. Mühl
Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Göldner m. Frau a. Berlin. Hr. Landw.
Kleemann a. Halle. Hr. Leinenfabrikant Abelmann a. Mühl-
hauſen. Hr. Fabrikbeſ. Vockrodt a. Mühlhauſen. Hr. SchriftſetzerStolte a. Bützow i. Mecklenb. Hr. Buchhandler Thelenberg m.

Fam. a. Paris. Hr. Grubenbeſitzer Stauch a. Mannheim. Hr.
Oekon.-Jnſpector Schollmer a. Staßfurt. Hr. Kreisphyſikus
Dr. Kraft a. Königsberg. Hr. Juſtizrath Biſchhoff a. München.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Pazar a. Cöln, Kieſewetter
a. h Kahn a. Leipzig, Eichler m. Frau u. Mutter a.
Mangsfeld, Träger a. Berlin, Bötig a. Markendorf, Rode a. Crefeld.
Hr. Forſtmeiſter Cochius m. Frau a. Magdeburg. Hr. Dr. phil.Sonecke a. Leipzig. Hr. Advocat Sabhſh m. Frau a. Offen

bach. Hr. Rechtsanwalt Steinbach m.
Hr. Oberamtmänn Kleemann a. Sondershauſen. Hr. Rentier
Mitſchau a. Berlin. Hr. Prof. Wüttier a. Neuſchber. Hr. Major
Schwenk a. Spandau. Hr. Hauptmann v. Girpft a. Sonders-
d Hr. Paſtor Plüge m. Frau a. Pleſſa. Hr. Oberinſpector
Schmidt a. Cölleda. Hr. Privatier Nietſchmann a. Ems. Hr.
Dr. Kupfer a. Leipzig. Hr. Dr. Stahl a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Officiere v. Wahl, v. Puttkammer,
v. Arnim v. Seckendorf, v. Vierfmark u. v. Hankel a. Berlin.
Die Hrrn. Primaner Schulz u. Bruder, Oppermann, Freiberg,
Kayſer u. Zillner a. Göttingen, Stein, Hoppe, Schmeißer u.
Werner u. Bruder a. Heidelberg. Hr. Schiffs-Rheder van de
Becken m. Fam. a. Glückſtadt. Hr. Privat. Scholz m. Fam.
a. Copenhagen. Hr. Rittergutsbeſ. Lohmann m. Frau a. Kohl
furt. Hr. Ober-Lehrer Singer m. Frau a. Bingen. Hr. Stud.
Heinemann a. Bonn. Hr. Rentier Fromme a. Dresden. Hr.
Juſtiz-Rath Angermann a. Berlin. Hr. Rentier Ebert im. Frau
a. Bernburg. Hr. Fabrik. Looße m. Frau a. Caſſel. Hr. Brauerei-
beſ. Waßmann a. Nürnberg. Hr. Ober- Amtmann Bielemann m.
Frau a. Egeln. Hr. Ober Jnſpektor Finke a. er Die
Hrrn. Kauſfſ. Batſch m. Frau a. Dresden, Struve m. Sohn a.
Alt-Ruppin, Richter a. Berlin, Werner m. Frau a. Leipgig,
Voigt a. Erfurt, Weller u. Frau a. Hamburg Breßler a. Rem-
cheid, Baltwin m. Fam. a. Angermünde, Hänckel a. Magdeburg,

Zander u. Sohn a. Kindelbrück, Hund a. Nordhauſen Hoffmann
a. Staßfurt, Laue a. Berlin Bierbaum a. Caſſel, Eberhardt a.
Berlin. Hr. Fabrik. Naumann a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ.
Grabner a. Hannover. Hr. Jnſpektor Egloffſtein a. Hameln.
Hr. Riebeck u. Schwager a. Halle.

Meteorologiſche Beobachtungen.

rau a. Roßla i. Harz.

19. Tagesmitte.Luftduck 88939 96 P. T 393 25 P. 39288 P. T. 33336 P. T.
Dunſtdruck 3,65 P. L. 2,75 Par. L 2,62 P. L. 3,01 PP. L.
Rel. Feucht.] 333 pCt. 46,2 56,0 pCt. 61,8 pCt.Luftwärme 9,0 G. R. 12,8 G. R. 9,8 G. R. 10,5 G. R.

Wind W. W I. NW 1. SSo trübe 9. trübe 9. bedeckt 10. trübe 9.
olbenfrm. Nimb. Ni.-cu, [Cum, Ni.-cu.] Nimb.-str. S

Na Morgens 6 Nachm. Tr bende 70 Tagesnntte.
Tuſtoruck J 33219 P. T. 332 16 P. L. 382,10 P. L 332,25 P. L.
Dunſtdruck 215 P. L. 304 P. L. 2,83 P. L. 2587 P. L.
Rel. Feucht.] 85,1 pCt. 87,9 pCt. 92,5 pCt. 885 pCt.
Luftwärme 5.,4 G. R. 6,2 G. R. 4,8 G. R. 5,5 G. R.
Wind. NNW 1. NW I. NW I.Kateſat bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenfrm. Nimbus Nimbus, Vimbus. S
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

22. Mai 18377.
Berliner Fonds Börſe.Bergiſch-Märtiſche 7325. Cöln Mindener 91, DOberſchleſiſche

A. C. Tis 25 Rheiniſche 100,70. Deſterr; Staatsbahn 347.—.
Lonbarden 119, Oeſterr. Ered.-Act. 211,50. Preuß. Conſolidirte

113 10. enden ſchwach. Jerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 262, Sept.-October 234,50, feſt.
Roggen Mai 166,—. MaiJuni 163 50. JuniJnli 163,

au.
Gerſte loco 135--180.

afer. Mai 150.
Spiritus loco 53,40 MaiJuni 54 20 Auguſt-Septbr. 56 50,

befeſtigend.
Rüböl loco 66, MaiJuni 65,80. Sept.Octbr. 66,60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 22. Mai 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 9220. Berlin-Potsdam Magdeburg
St.Act. 75,20. BerlinStettiner St. Act. 110,30. Bergiſch- V gee
StammAct. 73,25. CölnMindener St. Act, 91, Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 102,10. Oberſchleſ. St. Act. ACD. 118.25. Rheiniſche
100,75. Franzoſen 246,50. Lomibarden 118,50. Oeſterr. Credit-Act.
211,50. Darmſtädter BankActien 92,75 Thüringer Bank.Act. 64,-—.
Distonto-Command.Anth. 91,60. Preuß conſol. 4 Anleil e
103,10. Kurz London 20,455. Kurz Amſterdam 169,65. Oeſterr.
Nuen 157,90 Tendenz feſt.das Magdeburgiſche Jnf.-Reg. Nr. 27 oder das Anhaltiſche

h e e



Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local -Anzeiger.
Mittwoch den 23. Mai:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerfitäts-Bibliothek: Vm. 10—12 u. Nm. 2-—-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ken de Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung, Ballo
tage und offene Bibliothek.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 ühr Buchführung u. Geometrie, Ge

werbliches Zeichnen.
Stolze' ſcher Stenographen Verein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 re in der ſtädt. Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Kunſtproductionen 2c. Lireus Fulff Ab. 7, an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badechaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, a Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
i arg 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.Bad Wittckind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

d und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 23. Mai Abends 7 Uhr Uebung im Saale der Volks-

ſchule, für Herren um 7“, Uhr. Geübt werden: Chorlieder v. Men
delsſohn u. A. Für Neueintretende bin ich zwiſchen 3 u. 4 Uhr
Nachmittags zu ſprechen. C. A. Haßler.

Bekanntmachungen.

Subrmnfesſon.
Die Verdingung der Stakerarbeiten beim Neubau

der chirurgiſchen und Frauen-Klinik hierſelbſt, zu 3636 Mark
veranſchlagt, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion erfolgen. Reflectanten
wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnabend, den 26. d.
Mts., Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Magde-
burgerſtraße 27, verſiegelt und portofrei abgeben, woſelbſt die Be
dingungen und der Koſtenanſchlag während der Büreauſtunden zur
Einſicht ausliegen.

Halle a S., den 18. Mai 1877.
Königl. Landbaumeiſter

von Tiedernann.
Nutzholz-Auetion.

Montag den 28. Mai Er. ſollen aus den Fürſtlichen Kyff
häuſer Gebirgsforſten folgende eichene Holzſortimente
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verkauft werden, als:
90 St. Zimmerſchäfte 42. 85 n dem Kyffhäu-
5 Böttcherſchäfte 3. 55 ſer Forſte,133 Zimmerſchäfte 232. 149 Fiſchlerſchäfte 10. 29 aus dem Udersle-
35 n 25. 62 er Forſte,116 Zimmerſchäfte 121.743 Tiſchlerſchäfte 2.34 dem Thaleber8 Böttcherſchäfte 3. 28 Forſte,

und 49 Rmutr. Böttcherſcheite.
Jn der Auction iſt der 4. Theil der Kaufſumme als Aufgeld an

zuzahlen.
Zuſammenkunft früh 9 Uhr auf dem Rathsfelde (zwei

Stunden von Bahnhof Roßl a), wo der Verkauf ſtattfindet.
Frankenhauſen, den 19. Mai 1877.

Fürſtlich Schwarzb. Forſtamt.
Paterländiſche Lebens-Verſicherungs-Artien-

Geſellſchaft zu Elberfeld.
Wir haben dem Herrn Otto Freiherrn V. d. Goltz in

Halle a/S. eine Haupt-Agentur für obige Geſellſchaft über
tragen. Magdeburg, den 15. Mai 1877.

Die General Agentur.
Wilh. Herdt.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt ſich
der Unterzeichnete zur Vermittelung aller Art Anträge auf Verficherung
von Capitalien und Renten und iſt gern bereit, jede gewünſchte Aus
kunft über die Vaterländiſche Lebens-Verſicherungs-Aetien-

Verpachtungs-Amzelge.
Rathbskeller- und Sommerwirihsehaft

im Rürgergarten zu Lobeda bei Jena,
für welch letztere ein ſehr räumlicher Tanzſalon neu er-
baut worden iſt, ſoll

Montag d. 25. Juni d. F. Vormittags 10 Uhr
auf drei reſp. ſechs folgende Jahre an den Meiſtbie-
tenden anderweit verpachtet werden. Pachtluſtige wer-
den daher hierdurch eingeladen, zu dem angegebenen
Pachttermine ſich auf dem hieſigen Raths-Sitzungszim
mer einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Bemerkt
wird noch, daß die Pachtbedingungen in der Expedi-
tion des Unterzeichneten einzuſeden ſind.

Lobeda, am 18. Mai 1877.
Der Gemeindevorſtund.

Gosslar.

Modelltiſchler,
geübt auf Zahnräder, finden dauernde und lohnende Beſchäftigung

bei Zimmermann Co. Maſchinenfabrik,
Malle a/S.

Hobgelbäämnlcee
uchen wir zu kaufen, und erbitten Preisangaben.

F. Zimmermann Co., Maſchinenfahrik,
Malle a/S.

Die Niederlage

S Be F wo ſiimnS S m
v

M See S

Häuchöngrätzor Schubwaarenfabri

T 3. Poststrasse 3,empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

Schuh- und Stiefelwaaren
für Herren, Damen und Kinder.

E. Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.
Prima Gartenschlänche in allen Dimenſionen,
Englische Patent- Wasserbrausen empfehlen billigſt

Baltner à Lorenag,
Bauhof 5.

vorzüglich, à Stück 75 beiHühneraugenfeilen, o ergehen
Verziehungshalber ſofort zu verkaufen.

Ein schwarzes Ebenholz-Meunublement mit
blauseidenem Rips- Veberzog und Gardinen
dazu, faſt neu, ebenſo mehrere Gaskronen preis-
würdig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Annoncen- Expedition von I. Wriest., Neue Promenade 14 I.

Eine Handlung, welche in Braue W eilmeg.

Die mit dem 29 Septbr. d. J. pachtledig werdende
Eryſtalliſati- Monsgefäße, neu S
und gebraucht,
Kupferrohre, S
ca. 1000 Fuß vier
g. u n auchſonſtige imen e

E. ſionen, Hei
zungsrohre v.
Gußeiſen mitW Flanſchen, Dampf M

e maſchinen, lieS gend, von 420
Pferdekraft,

re Dampfkeſſel S
in allen Größen,
Vaeuen, Ver

e dampfappara-
te, Scheide-

Luft-,Dampf
u. Waſſe ume e len, aS maſchinen, e

S Filter, Kohlen SE. ngſchinen, 2 Een S
Er und Rübenwaſch-

teſimalwaagen of
ferirt ſehr billlg S D

J. Goldmann,
Berlin 0O., Alexanderſtraße 28.

Ein ardenniſches ſtarkes Fohlen,
fehlerfrei, braun m. Stern, 11 Monat,
verkauft Renneritz Nr. AI.

12 Verkäuferinnen für ver
ſchiedene Geſchäfte, ſowie 8
Wirthſchafterinnen werden
geſucht. Offerten mit Freimarke

Mosse in Halle a/S.

ſchaftlich eingerichtete Beletage 1.
October zu vermiethen.

Unſere Tochter
Minna Schmul

iſt Freitag den 18. d. M.
Mittags 11 Uhr vom
Hauſe weg gegangen um
eine Promenade zu
machen, dieſelbe iſt ſeitdieſer Jeit nicht zurück-
gekehrt und auch nirgends

r worden.
zum abſichtlichen Fern-
bleiben nicht vorhanden,
kann derſelben nur ein
Unglück begegnet ſein.

die Bitte an alle Men-
machen zu wollen, falls
Jemand unſere Tochter
ſeit der angegebenen Zeit
irgend wo geſehen hat.

rei Bedarfs Artikeln reiſen läßt,
inſcht ei lzfabrik Rein geh. Medoes in bekann-wünſcht eine größere Malzfabrik ter Güte von 90 an ſchöne

gegen Proviſion zu vertreten. Franco-Offerten unter e C. S. beſorgt 7 er Mosel- und Rhein-
Ed. Stückrath in der Exp. d. eine zu 60, 75 und 100 4
Zeitung. exel. Fl. empfehlenF Gebr. Purschein Sulza iſt mit1 Villa 900 Thir. Anzah Merſeburger Straße 13.
lung zur Feuerkaſſen-Taxe ſofort zu

Geſellſchaft,
zu ertheilen.

Otto Freiherr

deren Vorzüge und Eigenthümlichkeiten bereitwilligſt

Halle a/S., den 15. Mai 1877. (H. 51857)

V. d. Goltz,
Haupt-Agent der Vaterländiſchen Lebens-Verſicherungs-

Actien- Geſellſchaft zu Elberfeld.

Heiraihsgesueh!
Ein 27jähriger, hübſcher, e

ter und vermögender Fabrikbeſitzer
wünſcht behufs Verehelichung die
Bekanntſchaft einer jüngeren Oame
u machen, welche gleiche Eigen-
chaften beſitzt. Offerten unter H.
B. 813 an Haasenstein

Vogler in Leipzig erbeten.
Ein mit nöthigen Schulkennt-

niſſen verſehener junger Mann
findet zur Erlernung der
Land wirthſchaft auf einem

rößeren Rittergute beiFall paſſende r
Näheres bei Rudolf MIosse,

hier, gr. Ulrichsſtraße A.

Agenten geſucht
für den Verkauf von Kohlen u.
Coaks ab Zwickau u. Lugau
bei guter Proviſion. [H. 3236 bz.

Mit der Branche vertraute, gut
empfohlene Bewerber finden Be
rückſichtigung unter Chiffre O. A.
236 durch die Annoncen-Expe-
dition von anasensteinVogler, Zwickau i/S.

Verwalter geſucht.
Ein Oekonomieverwalter, welcher

ſelbſt mit Hand anlegt, findet zum
1. Juni oder Juli Stellung. Of-
ferten mit abſchriftl. Zeugniſſen poſt-
lagernd Mansfeld. A. B. 1000.

verkaufen. F. A. Petzerling,
Töpferplan 4.

Oſſfene Stellen
für 2 tüchtige Kochmamſells und
mehrere Kellner. F. A. Petzer-
ling, Töpferplan 4.

Eine liegende, von Vorfig
Wolfoolf'ſhe Dampfmaschine
von 60——80 Pferdekraft mit Röh-
renkeſſel, faſt neu, offerirt ſehr billig

J. Goldmann,
Berlin O., Alexanderſtraße 28.

1 kleines Haus mit Reſtau
ration iſt zu verkaufen. Preis
4000 1500 Thlr. Anzahlung.

Näheres unter R. R. 765 durch
Rudolf Mosse in Halle
a/S., gr. Ulrichsſtraße 4.

Ein liunger Kaufmann, welcher
mehrere Jahre auf einer Rohzucker
fabrik mit Raffinerie thätig gewe-
ſen und mit den beſten Referenzen
verſehen iſt, ſucht eine ähnliche
gute und dauernde Stellung, even
tuell würde er ſich an einem nach-
weislich rentirenden Geſchäfte be-
theiligen. Gef. Offerten bitte un-
ter E. Z. 95. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. abzugeben.

J. Schmanul u. Frau.
Bekleidet war Minna

Schmul mit einem braun
und gelb karrirtem Kleid,
grauem Regen M
mit weiten Schlappärmel
(ſogenannter Kaiſer-
Mantel), braun u. weiß

Mein herrſchaftliches Wohn-
haus mit hohen gewölbten Keller
räumen (kanaliſirt), großer heller
Niederlage, an 2 Straßen gelegen,
2 großen Höfen, 1 Morgen Flaäche,
gut rentirend, will, auch getheilt,
mit geringer Anzahlung wegen Do
micilverl. verkaufen.

H. A. Pursche,
Merſeburger Straße 13.

Ein Rapphengſt, halblut, 7
Jahr alt, 1,70 Mr. hoch, mili-
tairfromm und vor dem Zuge
geritten, für ſchweres Gewicht paſ
ſend, iſt zu verkaufen. Adreſ
ſen erbittet man unter L. G.
72 ſrlagernd Naumburg
a.

Aus Geſundheitsrückſichten bin
ich auf unbeſtimmte Zeit nicht im

durchflochtenem Strohhut
mit braunſeidenem Rips
garnirt.

Aufforderung
F. Anna R

erſuche hierdurch ſchleunigſt, die
meinige Photographie zurückzuſenden.

Ein ihr nicht Unbekannter.

Dank.
Für die vielen u. ehrenden Be

weiſe der herzlichſten Theilnahme
bei dem plötzlichen Hinſcheiden meiner

inniggeliebten Frau Wilhelmine
geb. Schmidt fühle ich mich ge
drungen, meinen tiefgefühlten Dank
auszuſprechen.

Halle a/S., den 19. Mai 1877.
L. Herrmann,

Director der H. 3. C.
Geſchäft, gebe demzufolge meiner
Frau, desgl. meinem Sohn Rein
hold Generalvollmacht.

Rudolſtadt, d. 20. Mai 1877.
L. Eberwein.

30-40 Stück geſunde, magere
Schafe ſucht zu kaufen

Danksagung.
Für die liebevolle Theil-

nahme und Begleitung zur

fabrikanten Carl Detten-
born sagen den geehrten
Vereinen, sowie seinen Freun-
den und Bekannten den herz-

Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

die trauernden Hiuterblichenen.
lichsten Dank

Halle a/S., den 22. Mai
z 5 45-4D—DÄD „,Ià.ES+ x 52—, r aò0 IèEAqAD. e

Zuk-
erformen, Me

lis,Lomps, Baſter,

befördert sub A. B. 771 Rudolf

Königſtraße 29 iſt die herr

a irgend welcher Grund

Wir richten hierdurch

ſchen, uns Mittheilung

Die tiefbetrübten Eltern

Mantel

letzten Rubestätte des Möbel-

e e
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